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Der Uebergang über den Tagliamento erkämp

Neue UBootsErfolge
verlin, 4. Nov. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
Syerrgebiet um England:

15000 Br.-Reg. To.
unter den verſenkten Schiffen befanden ſich drei be

einete Dampfer, einer davon war engliſcher Nationalität.
Eines unſerer Unterſeeboote griff am 7. Oktober in
lich der Stadt Tripolis beobachtete Kämpfe zwiſchen

desbewohnern und Jtalienern mit ſeiner Artillerie ein
z nahm italieniſche Truppen mit gutem Erfolge unter

Wer Am 16. Oktober beſchoß das gleiche UBoot wir-
Zoll Befeſtigungsanlagen von Hems (Tripolis).

Ein anderes UBoot führte im Schwarzen Meere
ne Beſchießung des von ruſſiſchen Truppen beſetzten
rtes Tuapſe aus und verſenkte einen mit Munition
Wadenen Transporter.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Kriegszuſtand über ganz Jtalien

er ganz Jtalien ausgedehnt, und alle Mann-
haften in der Altersgrenze vom 16. bis zum 60. Lebensjahr
len einberufen worden ſein.

wie die „Tribuna“ ſich aus London melden läßt, unternahm
engliſche Kabinett in Petersburg alle Schritte
e Unterſtützung der Hilfsaktion durch das ganze ruſſiſche

ſeer. Nach dem „Secolo“ treffen auch bereits große Teile des
nerikaniſchen Heeres Vorbereitungen zur Ueberſetzung

n die italieniſche Front.

J Ter König von Jtalien wurde bei ſeinem letzten Be
ch in Rom während der Fahrt vom Bahnhof zum Quirinal,
Je verſchiedene Blätter melden, mit eiſiger Kälte empfangen.

gm „B. T.“ wird die franzöſiſche Hoffnung auf die Ent
ſheidungsſchlacht in der venezianiſchen Ebene beſprochen.

Jtalieniſche Niederlage in Tripolis
Konſtantinopel, 3. Nov. Der Sonder- Berichterſtatter

der „Agentur Milli“ meldet aus Tripolis:
Am 12. September gingen die Jtaliener mit überlegenen

Kräften aus Tripolis vor und bemächtigten ſich der Palmen-
anpflanzungen von Zavie und Zanzun zwiſchen Zavara und
Tripolis. Am 20. September lagerten die Jtaliener bei Suani
Beni Adam und ſetzten ſich in Marſch, um am 21. September
ih die Ortſchaft Ben Gaſchiri zu beſetzen. Unſere

Truppen, durch die Mudjahids verſtärkt, griffen den Feind in
der Flanke und im Rücken an, wodurch ſie ihn zwangen, anzu
halten und den Kampf aufzunehmen. Nach 18ſtündigem
Kampf war mehr als die Hälfte der feindlichen
Streitkräfte außer Gefecht geſetzt. Am folgenden
Rorgen zog ſich der Feind in Unordnung auf Tripolis zurück,
unter Räumung aller von ihm am 12. September beſetzten Stel-
lungen. Er ließ zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld
zurück, unter ihnen einen Regimentskommandeur, mehrere Offi-
Fiere und einige bekannte Häuptlinge. Bei dieſer Gelegenheit
erbeuteten wir eine große Menge Waffen und militäriſche Aus
rüſtungsgegenſtände. Während des Kampfes wurde ein feind
lihes Flugzeug in Flammen gehüllt von unſeren Ma-
ſchinengewehren abgeſchoſſen. Um ſich für die erlittene
Kiederlage zu rächen, töteten die Jtaliener
alle Eingeborenen, Frauen und Kinder einbe-

iffen, größtenteils arme und dürftige Leute, welche in den
Walmenhainen Schutz geſucht hatten, und verübten die Grauſam-
keit lebende Frauen, welche ſich in einigen Häuſern ver-

Unter den Getöteten fand
man die Leichname von einigen Hundert zerſtückelten Frauen.

Am 7. Oktober nahm eines unſerer Unterſeeboote in
wirkſamer Weiſe durch ſein Feuer an einem Kampf teil, welcher
ſich weſtlich von Tripolis zwiſchen unſern Mudjahids und den
Kialienern entwickelt hatte, ebenſo an einem durch unſere Trup-
en und die Mudjahids ausgeführten Angriff gegen Homs, wo
e es die Feſtung dieſer Stadt beſchoß.

Painlevs und Lloyd George nach Jtalien abgereiſt

Paris, 4. Nov. (Havas.) Painlevé und Lloyd
George ſind heute früh nach Jtalien abgereiſt.

Paris, 4. Nov. („Havas“.) Painlevos ſetzte am
Sonnabend den Miniſterrat von den Beſprechungen
in Kenntnis,
Eodann prüfte der Miniſterrat die militäriſche Lage. Dem
Niniſterrat war eine Sitzung des Kriegsausſchuſſes vor
ausgegangen.

die ſoeben in London ſtattgefunden haben.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 3. Nov. Generalſtabsbericht. Mazedoniſche

Front: Jn der Gegend von Morikovo und von Moglenga leb
haftet Störungsfeuer. Oeſtlich vom Wardar während des Tages
ind der Nacht heftiges Artilleriefeuer ſeitens des Feindes, das

g zum Trommelfener anſchwoll. Jnfanterieangriffe folgten
nicht. An der unteren Struma wurden mehrers feindliche Auf-
Närungsabteilungen zurückgeſchlagen.

dobrudſchaFront: Unbedentendg KHampftätigkeit.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 5. November.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Jn Flandern war die Artillerietätigkeit nach un
ichtigem Wetter erſt am Abend lebhaft, vornehmlich in der
ſerniederung. Nachts lag dort und auf dem Kampf-
elände zwiſchen dem Houthoulſter Wald und dem Kanal

Somines-Ypern kräftiges Störungsfeuer. Mehr-
fach ſtießen engliſche Erkundungsabteilungen
vor; ſie wurden überall zurückgeſchlagen.

Bei den anderen Armeen war infolge Nebels die Ge
fechtstätigkeit im allgemeinen gering.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Nach tagelanger, auch geſtern andauernder ſtarker

Feuervorbereitung zwiſchen ardar und Doiran-See
griffen engliſche Bataillone ſüdlich von Stojakovo an.
Der Anſturm brach verluſtreich und ergebnis-
los vor den bulgariſchen Stellungen zuſammen.

Jtalieniſche Front
Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche

Diviſionen haben ſich am mittleren Taglia-
mento den Uebergang erkämpft und ſind in
weiterem Vordringen.

Den dort geſchlagenen italieniſchen Brigaden wurden
wieder 6000 Gefangene und eine Anzahl Ge
ſch üſtz e abgenommen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Neuer engliſcher Angriff bei Gaza
Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 3. Nov. Genevalſtabsberichht. Der
engliſche Angriff an der Sinaifront begann am 31. Oktober.
Unſere bis Bir-es-Saba vorgeſchobenen Truppen gingen
vor überlegenen weit ausholenden feindlichen Streitkräften in
die Hauptſtellungen zurück und wieſen hier alle Angriffe ab.
Hierbei wurden ſieben engliſche Offiziere, darunter
ein Oberſtleutnant und 100 Mann gefangen ge-
nommen. Am 2. November begann der Kampf vor Gaz a.
Zwei feindliche Tanks wurden von unſerer Artillerie zerſchoſſen.

Bialafront: Artilleriefeuer,
Kaukaſusfront: Eine gegen unſeren rechten Flügel

vorgehende feindliche Abteilung zog ſich am Abend wieder zurück.
Zwei gegen das Zentrum vorgehende ruſſiſche Kompagnien, ſowie
einige andere Abteilungen, welche gegen den linken Flügel vor
gingen, wurden reſtlos abgewieſen. An den anderen Fronten
keine beſonderen Ereigniſſe.

Konſtantinopel, 4. Nov. Tigrisfront: Der
Gegner trat beiderſeits des Tigris den Vormarſch an und nähert
ſich mit ſeinen Hauptkräften unſeren Stellungen.

Syrien: Von fünf feindlichen Flugzeugen, welche Kaifa
ergebnislos mit Bomben bewarfen, ſtürzten zwei infolge Scha
dens ins Meer. Die Trümmer der Flugzeuge verſanken, nach
dem die Beſatzungen von einem feindlichen Monitor aufgenom-
men worden waren.

Sinaifront:; Starke feindliche Angriffe erfolgten am
30. Oktober, wobei der Gegner in großem Umfange giftige Gaſe
verwandte. Außer einem kleinen Abſchnitt, welcher an den Feind
verloren ging, wurden alle Stellungen gehalten und dem Feinde
große Verluſte zugefügt. Die Kämpfe ſind im Fortgehen. Ein
engliſcher Feſſelballon, der ſich losgelöſt hatte, wurde über As-
kalen zum Abſturz gebracht. Feindliche Jnfanterie und eine
Kavalleriediviſion, welche die Hauptſtellung unſeres linken
Flügels angriffen, wurden zurückgeſchlagen. An der übrigen
Front keine beſonderen Ereigniſſe.

Britiſcher Heeresbericht aus Aegypten vom 3. November:
Donnerstag nacht griffen unſere Truppen nach heftiger

Feuervorbereitung die weſtlichen und ſüdweſtlichen Verkeidi-
gungsanlagen von Gaza an, nahmen die türkiſche erſte Linie auf
einer Froerit von 5000 Yards, machten 296 Gefangene und er
beuteten fünf Maſchinengewehre. Drei Gegenangriffe wurden
abgewirſen. Dem Feind wurden ſchwere Verluſte beigebracht.

Paris, 4. Nov. Meldung der „Agence Havas“.)
Man glaubt zu wiſſen, daß ſich unter den Truppen, die an
der Offenſive von Gaza teilnahmen auch anſehnliche

L Streitkräfte unter dem Befehl einesanaö ſiſchen Genexals befunden hätten.

Nach beendeter Kriſis
Habemus Papam! Die Zeit der Spannung und des.

Wartens iſt vorbei, und ſobald Graf Hertling die noch zu
erledigenden Geſchäfte in München abgewickelt haben wird,
kann er die Leitung der Reichspolitik übernehmen. Als
erſte Aufgabe ſtellt ſich ihm dabei zunächſt die Pflicht der
Vervollſtändigung der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung, aus der ihm freilich irgendwelche be-
ſonderen Schwierigkeiten nicht erwachſen; denn da er hin-
ſichtlich der Wahl ſeiner engeren Mitarbeiter von den Mehr-
heitsparteien beſtimmte Weiſungen erhalten hat, ſo iſt mit
einer ſchnellen und müheloſen Erledigung dieſer Perſonen-
frage zu rechnen.

Wie wir ſelber uns zur Kanzlerſchaft des Grafen Hert
ling ſtellen, haben wir mehrfach und in ſo unmißverſtänd-
licher Weiſe angedeutet, daß ſich eine eingehendere Behand-
lung dieſer Frage erübrigt. Jn einen Satz zuſammen-
gefaßt, ſtellen wir feſt, daß wir die ganze Art und Weiſe
auf das tiefſte bedauern, in welcher Graf Hertling unter
offenkundiger Preisgabe eines wichtigen Thronrechts ſein
Amt aus den Händen der Mehrheitsparteien entgegenge-
nommen hat, daß es uns ferner mit lebhaften Bedenken er-
füllt, die wichtigſten Reichsämter mit Süddeutſchen beſetzt
und dadurch den Einfluß Preußens auf die Reichsgeſchäfte
tark zurückgedrängt zu ſehen, daß wir weiterhin die Er-

ledigung der preußiſchen Wahlrechtsfrage durch einen füd-
deutſchen Staatsmann für wenig angezeigt halten, und daß
wir es ſchließlich nicht für glücklich halten können, die aus-
wärtige Politik dem Trifolium Hertling, Kühlmann und
Czernin überantwortet zu ſehen, deren mangelnde Wider-
ſtandsfähigkeit gegen vatikaniſche Einflüſſe ſchon aus ihrer
Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche erhellt. Wie wir uns
hinſichtlich der Stammesangehörigkeit ſowohl des Grafen
Hertling, als auch des ebenfalls ſüddeutſchen Herrn von
Kühlmann und des in Ausſicht genommenen gleichfalls
ſüddeutſchen Vizekanzlers Herrn von Payer frei wiſſen
von jedem ungeſunden Partikularismus, ſo nehmen wir
natürlich an ſich auch nicht den geringſten Anſtoß an der
konfeſſionellen Richtung der für die auswärtige Politik nun-
mehr allein ausſchlaggebenden Männer; dennoch würde es
gerade im Reformationsjahr zweifellos beſſer gewirkt haben,
wenn in dieſer Hinſicht eine gewiſſe Rückſicht auf die Ge-
fühle weiter proteſtantiſcher Bevölkerungsteile geübt worden
wäre.

Es iſt denn auch bezeichnend, daß dieſe von uns zuletzt
erwähnten Geſichtspunkte neuerdings gerade von mehreren
Blättern jener politiſchen Richtungen zur Sprache gebracht
und gegen den Grafen Hertling geltend gemacht werden, die
ſelber erſt dazu geholfen haben, ihn auf den Schild zu
erheben. Verſchiedene liberale Organe reiben ſich heute be-
reits an dem konfeſſionellen Standpunkt des neuen
Kanzlers, und die „Voſſiſche Zeitung“, welche dieſe Bedenken
ebenfalls für ſich übernimmt, ſtellt auch der Zukunft
unſerer auswärtigen Politik unter der Führung des
Grafen Hertling ein reichlich ungünſtiges Prognoſtikon.
Sie meint, daß dank der Herren Hertling, Kühlmann und
Czernin unſere verkehrte weltpolitiſche Einſtellung nach
Weſten hin zur Wirklichkeit werden würde, und ſie iſt
darüber hinaus und unparteiiſch genug, in der Berufung
eines Bayern zum vreußiſchen Miniſterpräſidenten eine
„unbehagliche Situation“ zu erblicken.

Man erſieht jedenfalls aus alledem eine voll
ſtändige Blütenleſe der kritiſchen Preſſeſtimmen zur Er-
nennung Hertlings zu geben, würde zu weit führen daß
es mit der angeblichen Geſchloſſenheit der Mehrheitspar-
teien, die als das feſte Fundament der Hertlingſchen
Kanzlerſchaft gedacht war, nicht gerade zum beſten beſtellt
iſt. Wenn eine Kritik an dem neuen Manne ſich unter
ſeinen eigenen Taufpaten ſchon heute hervorwagt, ehe er
überhaupt die Führung der Geſchäfte übernommen hat.
was iſt dann erſt zu erwarten, wenn Graf Hertling in
dieſer oder jener Frage einmal verſuchen ſollte, wider den
Stachel der Mehrheit zu löſen. Warnend ruft ihm denn
auch bereits der liberale „Börſenkurier“ zu: „Er darf
nie vergeſſen, daß es die Geſamtheit der Mehr-
heitsporteien iſt, die ihn trägt; in dieſer Geſamtheit liegt
ſeine Stärke; „ſpaltet er ſie durch ſein Ver
halten, ſo vernichtet er damit das Funda-
di auf dem das Gebäude ſeiner olitik
r uht.“

Man wird alſo abwarten müſſen, wie lange ſich der
reichlich moorige Untergrund der derzeitigen Periei
konſtellation für das obendrein bis unter
ſchindeln hypothekariſch überlaſtetete Gelände der Hert
lingſchen Kanzlerſchaft als tragfähig erweiſt.
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Graf Hertling an Graf Czernin
Berlin, 4. Nov. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“

ſchreibt: Der Reichskanzler Graf von Hertling hat
an den öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter des Aeußern
folgendes Telegramm gerichtet:

Zur Stunde, wo ich, durch den Willen meines Kaiſers
und Königs berufen, mein verantwortungsvolles Amt an
trete, drängt es mich, Euer Exzellenz meinen aufrichtigen,
innigen Wunſch zum Ausdruck zu bringen, daß es mir ver
gönnt ſein möge, auf der gleichen ſicheren Grundlage gegen
ſeitigen herzlichen Vertrauens mit Eurer Exzellenz zu
ſammenzuwirken, auf die meine Amtsvorgänger ſich ſtützen
konnten. Wenn ich, getreu der bewährten Politik meines
allergnädigſten Herrn, in der Pflege engſter freundſchaft
lichſter Beziehungen zu der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie und deren Leiter ihrer auswärtigen Politik
meine ſchönſte und bedeutendſte Aufgabe erblicke, ſo weiß
ich mich eins mit allen meinen deutſchen Landsleuten, in
deren Herzen die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
Karl an Eure Exzellenz gerichteten eindrucksvollen Worte
über die Verdienſte Eurer Exzellenz am Ausbau der
Vertiefung deutſch-öſterreichiſch-ungari-ſcher Bündnispolitik warmen Widerhall gefunden
haben, und die die in dieſen Tagen voll ſtolzer Freude über
unſeren Bund und die herzlichen Waffentaten in unlöslicher
Waffenbrüderſchaft vereinten tapferen Söhne unſerer Län-
der mit dankbarer Bewunderung verfolgen.

gez.: Reichskanzler Graf Hertling.
Graf Czernin erwiderte darauf:
Jndem ich meinen lebhafteſten Dank für das Tele

gramm ausſpreche, mit welchem Eure Exzellenz anläßlich
des Antritts Jhres neuen hohen und bedeutungsvollen
Amtes in ſo warmen Worten der Pflege der Beziehungen
zwiſchen den beiden engverbündeten Mächten und unſerer
künftigen vertrauensvollen Zuſammenarbeit zu gedenken
die Güte batten, geſtatte ich mir, vor allem meine wärmſten

Glückwünſche zu der von Sr. Majeſtät Jhrem allergnädig-
ſten Herrn erfolgten Berufung Eurer Enxzellenz an die
Spitze der deutſchen Reichsleitung darzubringen. Von den
gleichen ſachlichen und perſönlichen Ueberzeugungen und
Gefühlen beſeelt wie Eure Enrzellenz bitte ich, ſich verſichert
halten zu wollen, daß auch ich im Sinne der Jntentionen
Sr. Majeſtät meines allergnädigſten Herrn nach wie vor in
dem vertrauensvollen Zuſammenwirken mit Eurer Ex
zellenz zu dem Ausbau und der Vertiefung des altbe-
währten Bündniſſes zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und dem
Deutſchen Reiche, welches auch dermalen auf den italieni-
ſchen Schlachtfeldern wieder zu ſo herrlichen Erfolgen führt,
u meiner vornehmſten und erfreulichſten Aufgaben er-

icke.
gez.: Miniſter des Aeußern Graf Czernin.

Die Mannſchaft des Hilfskrenuzers „Marie“
nicht interniert

Kopenhagen, 4. Nov. Es iſt nun entſchieden worden,
daß die in Kopenhagen befindlichen Seeleute des
verſenkten deutſchen Hilfskreuzers „Marie“
nicht interniert, ſondern als Schiffbrüchige be-
handelt werden ſollen, da ſie von dem däniſchen Dampfer
„Dalgas“ in den internationalen Gewäſſern aufgenommen
worden ſind. Als dies den Seeleuten geſtern mitgeteilt
wurde, drückten ſie ihre lebhafte Freude und ihren tiefge-
fühlteſten Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme aus, die
ihnen in Kopenhagen zuteil geworden war. Die unverletzten
Seeleute treten bereits heute die Reiſe nach Deutſchland an.
Die im ſtädtiſchen Krankenhaus befindlichen Verwundeten
können die Rückreiſe in die Heimat antreten, ſobald ſie aus
dem Krankenhauſe entlaſſen werden.

NuKunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
Sinfoniekonzert

Für das zweite Sinfoniekonzert im Stadttheater war
von Leopold Sachſe ein auswärtiger Dirigent berufen
worden; ein Verfahren, das auf den Beſuch viel Einfluß zu
haben pflegt, das aber künſtleriſche Vollendung des Ge
botenen erſt dann zeitigen wird, wenn auch ein gutes
Orcheſter mitkommt oder, was noch beſſer wäre, hier ge-
ſchaffen wird. Zur Beurteilung Profeſſors Dr. Georg
Schumann wird kaum neuer Stoff herbeizutragen ſein.
Was er als Muſiker und Tondichter zu bedeuten hat, iſt ſeit
ſangem allbekannt. Unſer Halleſches Publikum hatte am
Sonnabend Gelegenheit, ſeine wertvollen Eigenſchaften als
Orcheſterleiter und Pianiſt von neuem zu würdigen. Ge-
hört auch Profeſſor Schumann nicht zu denjenigen Erſchei-
nungen am Dirigentenpult, die neue Bahnen eröffnet
haben, ſo iſt doch ſeiner Betätigung ſtets der Stempel vor
nehmſter künſtleriſcher Gediegenheit aufgedrückt. Das wurde
gleich wieder deutlich bei der Wiedergabe von Cherubinis
Ouvertüre „Anakreon“, mit der das Konzert begann. Sie
blieb in ihrem klar her ausgeſtellten Aufbau und mit der
liebevollen Beleuchtung ihres Gehalts die beſte Leiſtung des
Abends, an der Leiter und Orcheſter den gleichen verdienſt-
lichen Anteil hatten. Anſtatt der urſprünglich angekündig-
ten Schumannſchen Variationen über ein Bachthema, die
ein in allen Gruppen reich beſchicktes Orcheſter voraus-
ſetzen, wurden die über ein luſtiges Thema geſpielt. Die
Kunſt, die hierin der Verfaſſer in der Ausbeutung und
Verarbeitung des Grundgedankens offenbart, die wechſeln-
den muſikaliſchen Bilder, die er ihm abgewinnt, feſſeln vom
erſten bis zum letzten Takte. Sie würden vielleicht noch
eindruckmächtiger geweſen ſein, wenn die Ausführung einen
höheren Grad der techniſchen Anusfeilung beſeſſen hätte. Ein
paar Proben mehr wären ſicherlich zum Vorteil des Ganzen
ausgeſchlagen. Aehnliches darf man auch von der ſchönen
Sinfonie in F-dur von Jah. Brahms behaupten, der in
unſerem Stadttheater in bezug auf Behandlung wenig
Glück beſchieden zu ſein ſcheint. Profeſſor Schumann gelang
es erfreulicherweiſe wenigſtens, mit den ihm zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die Herrlichkeiten der Hanptzüge des
eigene Wege gehenden Werkes ans Licht zu fördern. Daß
Einzelheiten berückender Klangzauber und poetiſcher
Schimmer fehlte, daß hier und da Vertiefung des ſeeliſchen
Ausdrucks vonnöten geweſen wäre, wird niemand lebhafter
empfunden haben als er ſelbſt. Das Klavierkonzert d-moll
von Joh. Seb. Bach war wohl ausgewählt worden im Hin

Das Kabinett Prieto
Madrid, 4. November. (Havas.) Das Kabinett

ſetzt ſich endgültig wie folgt zuſammen: Präſident und Miniſter
des Aeußern Garcia Prieto, Alvaredo hat aus privaten
Gründen auf das Portefeuille des Aeußern verzichtet. Ppere,
Vahamonde. Finanzen: Ventoſa. rieg: e la
Cierva. Marine: Gimeno. Unterricht: Rodes: Heffent-
h e rbelten: Alcala Zamora. Juſtiz: Ferandes
Prida.Reuter meldet: Die Regierung hat heute abend dem
König den Eid geleiſtet und erklärt, eine ſtrenge Neutralität
n zu wollen. Morgen ſoll ein Kabinettsrat abgehalten
werden.

Madrid, 4. November. (Havas.) Garcia Prieto
erklärte, die innere Politik der neuen Regierung werde ſich
nach den Anweiſungen des Königs auf einer umfangreichen Zu
ſammenfaſſung der Kräfte gründen. Sie werde ihren Schwer-
punkt nach links verlegen, um die großen Kräfte der Parteien
der Linken der Monarchie zunutze zu machen.

Die Mitglieder der Verſammlung der Linken be-
ſchloſſen, ſich bis zur Erklärung der neuen Regierung allerweiteren Schritte zu enthalten. Lerrouz lenkte namens der
Verſammlung die öffentliche Aufmerkſamkeit auf diejenige
Perſon, die für den Eintritt des Kriegsminiſters de la Cierva
in das Kabinett verantwortlich ſei, deſſen Ernennung ein Miß
trauen gegen die liberale Anſchauung bedeute.

Madrid, 4. Nov. (Meldung der „Agence Havas“.)
Der engliſche Botſchafter ſtattete dem Grafen
Maura einen Beſuch ab und verſicherte ihm, daß die eng-
liſche Botſchaft in Madrid und das engliſche Kabi-
nett niemals Einſpruch gegen ihn oder
ſeine Politik erhoben hätten. Der Botſchafter
äußerte ſein Bedauern darüber, daß ſolche Gerüchte bei ge
wiſſen ſpaniſchen Perſönlichkeiten Glauben gefunden hätten.
Die engliſche Regierung hege tiefe Achtung von
Spanien und halte ſich von jeder Einmiſchung in die
innere Politik Spaniens fern. Maura dankte dem Bot-
ſchafter.

c

Madrid, 4. Nov. (Agence Havas.) Nach der Beendigung
des Miniſterrats gab Garcia Prieto eine miniſterielle Er
klöärung ab, in der auf die gegenwärtigen außergewöhnlichen
Umſtände hingewieſen wird, die es bewirkt hätten, daß Männer
von verſchiedenen und entgegengeſetzten politiſchen Anſchauungen
in dem UNebergangskabinett der Zuſammenfaſſung vereint werden.
Das Ziel desſelben ſei, die neuttale Politik Spaniens
fortzuſetzen und unverzüglich mit Energie an die Lö-ſung der wirtſchaftlichen Fragen zu gehen, den mit
der Landesverteidigung zuſammenhängenden Fragen die größte
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und die neuen, vhne jede Beein-
fluſſung der Regierung im Wahlkampf gewählten Kammern ein-
zuberufen. Das Kabinett erſtrebt eine Erneuerung des Landes
und fordert die öffentliche Meinung auf, durch ihre Vertretung
getreulich den ſouveränen Willen des Landes zum Ausdruck zu
bringen, damit das Parlament in voller geſetzlicher Autorität
die politiſchen, wirtſchaftlichen und juriſtiſchen Probleine er-
örtern und löſen könne, die das Leben Spaniens in der Zukunft
berührten. Bis das Parlament ſeine Arbeiten aufnehme, bitte
das Kabinett um Vertrauen, damit es allen Fragen gegenäber-
treten könne, die eine unverzügliche Prüfung erforderten.

Die Regierung kündigte ferner an, daß die Gemeinde
wahlen am 11. November ſtattfinden werden.

Eröffnung des finniſchen Landtages
Helſingfors, 3. Nov. (Meldung der Petersburger Tele-

graphenAgentur.) Der neue Landtag hat unter dem
Vorſitz des Alterspräſidenten Baron Vreden ſeine erſte
Sitzung gehalten und den Abgeordneten von Wiborg
Lundſon (Jungfinne) mit 67 gegen 37 Stimmen zum
Präſidenten gewählt. Lundſon hielt eine Rede, in der
er darauf hinwies, daß der Krieg die politiſche Verfaſſung
Finnlands ernſtlich erſchüttert und das Land zu dem
Schluſſe gebracht habe, daß es ſich ſelbſt regieren müſſe.

blick auf die zuerſt vorgeſchlagenen Bachvariationen. Pro
feſſor Schumann trug es vor mit klarem Blick für die Stil-
eigentümlichen und in einwandfreier techniſcher Form. Jm
Ton hätte er mehr Wärme und blühendes Leben ſpenden
können. Das Streichorcheſter begleitete unter Kapellmeiſter
Oskar von Pander zuverläſſig und gewiſſenhaft, er
drückte aber gelegentlich die Soloſtimme.

Die angeregten Zuhörer zeichneten Profeſſor Schu-
mann mit anhaltendem Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

„Der Waffenſchmied“ von Albert Lortzing
Vor einem bis zum letzten Platz ausverkauften Hauſe

ging am Sonntag abend Lortzings „Waffenſchmied“ in
Szene; und zwar in einer wohlbefriedigenden Aufführung,
die die zahlreichen Zuhörer in die beſte Stimmung und in
angeregte Beifallslaune verſetzte. Dieſer künſtleriſche Er
folg iſt überaus erfreulich. Denn geſündere muſikaliſche
Koſt kann der großen Maſſe kaum geboten werden. Wollte
Gott, wir hätten noch ein paar deutſche Tondichter von den
Eigenſchaften eines Albert Lortzing! Der Ueberſchwem-
mung mit ſeichtem Operettenkram ſtünde denn ein feſter
Damm entgegen.

Karl Nöhren hatte die Oper gut. einſtudiert und
regierte die Vorſtellung mit ſicherer Hand. Einige Schwan-
kungen, die ſchnell überwunden wurden, vermochten das Ge
ſamtbild nicht zu trüben. Ebenſo tüchtig hatte die Spiel-
leitung ihres Amtes gewaltet und dafür geſorgt, daß neben
dem muſikaliſchen Wert des Werkes auch die komiſche Wir-
kung zu ihrem Recht gelangte. Dem alten ehrenfeſten
Waffenſchmied, in deſſen Charakter ſich aufbrauſender Jäh-
zorn, ſelbſtbewußter Bürgerſtolz und eitle Selbſtzufrieden-
heit mit ſeinem tierärztlichen Wiſſen die Wage halten, gibt
Emil Fiſcher eine vortreffliche äußere Auffaſſung.
Könnte ſich dieſer Künſtler doch nur endlich von ſeiner
mangelhaften Tonbildung befreien, die anſtatt beſſer immer
ſchlechter wird! Was Selbſtzucht nützt, hatte er an dem
Grafen Liebenau zu beobachten, gute Gelegenheit. Georg
von Weſternhagen ſcheint fleißig an ſeiner geſang-
lichen Ausbildung gearbeitet zu haben und iſt auf dem
Wege, die Unebenheiten ſeines Tonanſatzes abzuſchleifen.
Sein Graf Liebenau wies erhebliche Fortſchritte im Ver
gleich zu früheren Leiſtungen auf. Dadurch, daß der muntere
Georg Adolf Harlacher anvertraut war, erhielt der
muſikaliſche Teil dieſer dankbaren Rolle volles Gewicht.
Sehr anerkennenswert hatte ſich Auguſt Roesler die
Aufgaben zurechtgelegt, die ſeiner als Ritter Adelhof warte-
ten. Auch Alex Trott verſuchte mit Glück, dem ge-

Ein Armeebefehl Kaiſer Karlz
Wien, 3. Nov. Aus dem Kriegspreſſequart;meldet: Seine Kaiſerliche und h rin

Apoſtoliſche Majeſtät geruhten allergnäd; glig
genden Armeebefehl zu erlaſſen;: iſt

Vor zweieinhalb Jahren ſandten die Jtaliener d
ihr Millionenheer in den Rüten. Es ſollte den Todegſ

Aber meine heldenmütigen Jſonzokämpfer bie führe
ſchweren blutigen Schlachten jedem Anſturm ſiegreig ten in

Kraftvoll konnten drei Sommer hindurch ohne S ſtand
Südweſten gewaltige Kämpfe im Oſten ausgetra für de
Kraftvoll konnte jüngſt, aufgebaut auf den Bedingug derhe
unvergleichliche Widerſtand geſchaffen und gewahrt den, die d
entſcheidende Schlag vorbereitet werden hat,
zwölften Schlacht führte,. der

Jnnigſt gedenke ich in den Tagen der Befrein
Küſtenlande all der glänzenden Leiſtungen, die ſeit v1915 von Führern und Truppen gegen Jtalien vollbra Winde
ſind. Treueſte Erinnerung widme ich für immer r
zählten Helden, die den Sieg um den Preis ihres n un

kaufen mußten. eben aDem Allmächtigen ſei Dank. Das Blut dieſer v
iſt nicht vergebens gefloſſen. Meine und d
treuen Verbündeten Streitkräfte ſtehen tief in grie
desland. An den Wachfeuern in Friaul leben ſudtin
Wehrmacht ſtolze Erinnerungen wieder auf, Erinnerung ne
längſt vergangene Ruhmesepochen, in denen die n
Jugend meines unvergeßlichen Großoheims des Ha wat
Königs Franz Joſeph wurzelt und die von den Namen s
Altvorderen Karl und Albrecht und vom Andenken Raden ein
und nimmer zu trennen ſind. etkys

Der Geiſt dieſer Großen, der in meiner Wehrmacht
Zeiten fortebt, möge uns auf der Bahn des Erfolges
leiten, auf der allein meine Völker den von aller Welt erſFrieden gewinnen können. ſehnte

Gott mit uns! Karl m. y
Die ſteigernden Wirkungen unſeres UBoot Krieg

eBerlin, 3. Nov. Wie ſehr trotz aller gegenteiligen Sehr
und Ableugnungen ſich die immer mehr ſteigende Tätigkeit un
UBoote in England bemerkbar macht, geht neuerdings wag
aus einigen Gefangenenausſagen auf das deutlichſte hervor
gab kürzlich ein in Flandern gefangener engliſcher Unkeroffig

mit aller Freimütigbeit folgendes an: le„Obgleich die genauen Zahlen natürlich nicht bekanntgeg
werden, ſo beſteht doch allgemein darüber kein Zweifel
England mehr Schiffe verliert als es du
Neubauten erſetzen kann. beſonderen Eindrhabe die vor kurzem von Lloyd George gehaltene Rede d
macht, daß die engliſche Bevölkerung ſich große Sparſan
keit bezüglich der Lebensmittel auferlegen a
wenn ſie nicht jede Ausſicht verlieren wolle den Krieg zu n
winnen. Er, der Gefangene ſtamme aus Lancofhite
ſei zuletzt im Spätherbſt dieſes Jahres auf Urlaub geweſen d
Baumwollinduſtrie liege dort infolge Mangels an e
materialien und Ausfalls an Aufträgen ſehr darnieder.
Fabriken arbeiten nur 6 Tage und ſind dann für 6 Tage v
ſchloſſen. Es fehlen die Abſatzmärkte. Die Fabrik, in der
früher beſchäftigt war, arbeite beſonders nach dem Balkan m
dem fernen Oſten. Schiffsraum für den langen Transvort wen
jedoch ſeitens der Regierung nicht freigegeben.

Die Getreideverſorgung Englands
Laut „Economiſt“ betrugen die Netto-Getreide

anfuhren vom 1. September 1916 bis 31. Auguſt 1917
Millionen Cwts.:

42,17 gegen 106,72 in 1915/16

das Jnland lieferte ab 37,30 41,60
zuſammen 79,47 gegen 148,82 in 1915

Engliſcher Bericht über das Seetreffen im Kattegat

London, 3. Nov. Amtlicher britiſcher BerisWir zerſtörten im Kattegat einen mit 6-Zoll Kanonen bewaff
neten deutſchen Hilfgükreuzer und ein bewaffnetes Patrouillen
fahrzeug. 64 Seeleute wurden von den unſrigen gerettet un
gefangen genommen. Britiſche Verluſte werden nicht gemelde.

riebenen Gaſtwirt Brenner einen Beitrag zur erheiternden
Wirkung der Oper zu retten. Die Marie Anna Enge
hardts war in Spiel und Geſang ebenſo gewandt un
gut wie früher. Die Jungfer Jrmentraut verlangt eine
tüchtige Darſtellerin mit großer Zungenfertigkeit und ge
nügenden ſtimmlichen Mitteln. Katharina Eichens
berg erfüllte dieſe Anſprüche nach beiden Seiten hin mit
beſtem Gelingen. Die Chöre ſangen zufriedenſtellend
Das Orcheſter begleitete zuverläſſig. Das ſchöne Hornſolo
der Ouvertüre klar allerdings gar zu beſcheiden und
glanzlos. Die Bühnenausſtattung war mit vielem
ſchmack ausgewählt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Apollo- Theater
Gaſtſpiel des Deutſch-Türkiſchen Theaters aus Konſtantinopel

Das Apollo- Theater ſtand am Sonnabend abend ſchon
lange vor Beginn der Vorſtellung unter dem erfreulichen,
erfolgverheißenden Zeichen: Ausverkauft.
denn mit ganz I
durfte man dem Gaſtſpiel des „Deutſch-Türkiſchen
Theaters“

von Beyler Bey, aufwartet. Es iſt das erſte Mal, daß ein
türkiſcher Komponiſt und türkiſche Muſik in Deutſchland zu
Gehör kommt. Der Kapellmeiſter der Geſellſchoft, Feli
Witzzleben, hat das Verdienſt, die Muſik äußerſt geſchict
für die deutſche Bühne bearbeitet zu haben. Es ſoll gleich
vorweg geſagt werden, dieſe türkiſche Operette ſteht tertlich
wie muſikaliſch auf einer künſtleriſchen Höhe, wie ſie leider
nur von wenigen Operetten erreicht wird. Namentlich die
in ihrer Inſtrumentation oft eigenartig anmutende, melo

und hinreißende Muſik gewährleiſtet den durchdiöſe
ſchlagenden Erfolg des Werkes. Manch irrige Auffaſſung
über die Sitten und Gebräuche im Reiche unſerer türkiſchen
Bundesgenoſſen wird durch die buntbewegten Vorgänge
auf der Bühne richtiggeſtellt, ſo daß das Werk nicht nur
unterhaltende, ſondern vor allem auch aufklärende Bedeu
tung hat. Dieſer Vorzug ſei vor allen Dingen hoch ange
rechnet. Der zweite Akt bringt ein großes Feſt im Hauſe
des Paſcha, das
Augen führt. Sogar
beit ſind, ſteht außer aller Frage. Die Ausſtattung, d
einen Wert von über 100 009 Mark darſtellt,

bezaubernden Reize zur Schau kommen.

Kein Wunder
beſonders hochgeſpannten Erwartungen

aus Konſtantinopel entgegenſehen, das in
dieſem Monat mit der großen Ausſtattungsoperette in
3 Aufzügen „Am Goldenen Horn“, Text und Muſtk

uns die ganze orientaliſche Pracht vor
vt. ein richtiger Bauchtanz wird gen

tanzt. Daß die Trachten durchweg von herrlichſter Echt

iſt von ge
radezu verſchwenderiſcher Pracht, ſo daß Bühnenbilder von

Direktor Emil

Roſemann hat jedenfalls weder Mühen noch Koſten gen
ſcheut, dem Werke eine glängende Jnſzenierung angedeihen
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Provinz Sachſen und Umgebung hvorzubeugen.

nererdinng des preußiſchen Herrenhauſe

e Von den Fürſtenhöfenausgerechnet aus Hinterpommern,
gt.“ ſchreibt ein gelegentlicher Mitarbeiter

v rpo
errenhaus:
hen des preußiſchenes von der Staatsregierung geplant iſt, wer

ähere An n verbreitet. Hiemach ſollen die
a unmittelbaren Adels 24 Sihe, die Vertreter

Grundbeſitzes ebenſo viele Sitze erhalten.
ndwirtſchaft noch 48 Vertreter zugebilligt,

un Landwirt e e dervol erhalten de von t n 5Zuduſtre hen Ueber die Ver-

künftige

n gskörpern. Die Hochſchulen, die proteſtantiſchebſtr e Seſſtigreit werden, alter Uebungsentſprechung,
iathol ſe ihre Vertretung behalten, und zwar die

oberhal e Siten, die Geiſtlichkeit mit 17 Siben (9 bzw. S).
rlichen Berufe fallen aus; auch für die Ange

üb nicht vorgeſehen. Aus allerhöchſtem
t über 100 Mitglieder für das Herrenhaus

dürfen, während gegenwärtig das Ernennungs
nigs unbeſchränkt iſt.

gir zweifeln noch ſtark an der Richtigkeit dieſer Liſte.

Der Namenstag Kaiſer Karls
Vien, 4.in der ganzen Monarchie durch Feſtgottesdienſte und
i tsveranſtaltungen in feierlicher Weiſe begangen.

jkel der Blätter ſtehen im Zeichen der ita
ſchen S iege unter der Führung des Kaiſers, dem

ur die befreiten Provinzen, ſondern die ganze Be
x Monarchie in Treue und Dankbarkeit zuerung der

Der Kronprinz verwechſelt
gerlin, 3. Nov. Die Meldung, daß das Kronprinzen-

am 31. Oktober dem Gottesdienſt im Dom bei-
nt hat, beruht auf einem Jrrtum. Der Kronprinz iſt
gront bei ſeiner Heeresgruppe und hat ſich während der

Wochen überhaupt nicht in Berlin aufgehalten. Augen
h liegt eine Verwechſelung mit dem Prinzen und der

eſſin goachim von Preußen vor.
Dienſtverweigernng holländiſcher Seeleute
gotterdam, 3. Nov.

r, welche am 31. Oktober nachts von Rotterdam
England abfahren ſollten, mußten liegen blei

dadie Mannſchaften ſich weigerten, ohne
eit auszulaufen.

Kohlennot in England
ges „Journal of Commerce“ meldet aus Cardiff, daß die
heit an Kohlen noch nie ſo geweſen iſt, wie gerade in

r Zeit. Auch aus einer Meldung aus Newcgaſtle geht dieſe
geutlichkeit hervor. Jn Kreiſen der nvordiſchen
wegen der ſchlechten Schiffsgelegenheit nach neutralen

ber laute Klage geführt.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die 4. Preußiſche Landeskonferenz für Säuglingsſchutz
an 24. November im Herrenhauſe in Berlin von der Prru
m Landeszentrale für veranſtaltet werden.
verhandlungen ſtehen auf der Tagesordnung: „Die Bereit
n der Heilbehandlung für die Säuglinge und Kleinkinder
P hrankenverſicherten durch die Krankenkaſſen“ (Vortragende:

reform in den thüringiſchen Staaten
ſt agats-

ſor Dr. Krautwig-Köln, Sanitätsrat Dr. Dippe-Leipzig
Eduard Graef- Frankfurt a. M.) und „Die Stellung von
und Fürſorgerin bei der Organiſation der Säuglings- undW (Vortragender: Stadtrat Dr. Gottſtein

ottenburg). Anmeldungen zur Teilnahme werden an die
jäftsſtele der Preußiſchen Landeszentrale für Säuglings

Charlottenburg
t iſt koſtenlos.

aſſen.

der äußere Rahmen, in dem die Operette geſtellt war,
ſt den anſpruchsvollſten und verwöhnteſten Geſchmack

s befriedigen mußte.

Und nun die Aufführung ſelbſt. Sie war in jeder
ehung erſtklaſſig. Türkiſche und deutſche Künſtler und
pſtlerinnen von bedeutendem Rufe wetteiferten mit-
nder um die Krone des Erfolges. Der Star der Geſell
ſt iſt die gefeierte Operettendiva Helene Merviola,

als Ellen v. d. Hagen, geſchiedene Baronin Andra, das gielhes Ergebnis vorgnsſgen, da ein Evü von 1401 000 zu
ze Füllhorn ihres geſanglich wie darſtelleriſch reichen
reifen Konnens ausſchüttete. Ebenbürtig zur Seite

d ihr Olga Sondra, die in der anſpruchsvollen
e der jungen, verführeriſchen Türkin Aiſche Triumphe
e. Auch Alexa Winter als Marga Moſelbach und
ira Berger als deren Mutter blieben ihren Aufgaben
s ſchuldig. Nicht unerwähnt darf Edma Schedden-
m als entzückende kleine Fathma bleiben. Rolf
rber als Emin Bey glänzte mit ſeinen prächtigen
mitteln und ſeiner bezwingenden Darſtellungskunſt,
zDigruber war ganz Paſcha vom Scheitel bis zur
le. Nur hätte dieſer Paſcha lieber nicht ſingen dürfen.
Geſangsleiſtung ließ jedenfalls zu wünſchen übrig.

tio Coſta als Heinz Hartwig
h als Baron Fürſtenberg ſtanden ganz ihren Mann.
entlich letzterer ließ ſeinen Humor und ſeiner ausge-
nen Spiellaune munter die Zügel ſchießen. Hofballet-
ter Blanvalet gebührt das Verdienſt, die geſchmack-

Tänze einſtudiert zu haben. Sämtliche Mitwirkende
en von dem offenſichtlich begeiſterten Publikum mit

t endloſem, ſtürmiſchen Beifallsjubel überſchüttet. Nach
weiten Akte wurden neben den Hauptdarſtellern der
enſtoolle Direktor Emil Roſemann und der um den
laliſchen Teil hochverdiente Kapellmeiſter Fritz Witz
vor die Rampe gerufen, wo ihnen in verſchwende-
Fülle und Pracht Kranz- und Blumenſpenden über

wurden. So geſtaltete ſich die Erſtaufführung des
hch-Türkiſchen Theaters zu einem künſtleriſchen Er-

allererſten Ranges und es iſt mit Sicherheit ſchon
uszuſagen, daß auch alle weiteren Aufführungen vor
rkauften Häufern ſtattfinden werden. Es iſt uns eine
mmene Pflicht, bei dieſer Gelegenbeit den Beſuch des

obſtverwertungbTheaters angelegentlichſt zu empfehlen.

Dr. Hans Simon.
s wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die
rungen Punkt 128 Uhr beginnen; eine Benutzung
orverkaufs von 9—1 und 5—27 Uhr iſt ſehr zu

J kirche

Sechs holländiſche

aufleute

MollwitzPr raße, erbeten. Der

So darf man ohne Uebertreibung behaupten,

ſitzung) n ſchl1916 gutgeheißen, der bei einem Mehr von 172 000 M. gegen

einer weiteren Teuerungsz lage

und Walther

Arnſtadt, 5. Nov. F Art und
a

977747 von
Schwarzburg-Rudolſtadt und Son ershau ſen)
en folge zu längerem Aufenthalte in Gehren einge

Der Krieg und die Krieger
L. Teuchern, 5. Nov. Eine Ortsgruppe der Vate-

Arte i) iſt hier gegründet worden. Zum Vorſitzenden wurde
Rektor Langenka r 7 Schriftführer Lehrer Franz
gewählt. Der erweit Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus je

ter ?tern der Beamten, Landwirte, Handwerker und

x. Nordhauſen, 5. Nov. (Eine Verſammlung der
Vaterlandspartei) hatte hier, dem Wahlkreiſe un
abhängigen Sozialiſten Dr. Cohn, der r
unter Kontrolle der Reichstagsmehrheit ſtellen großen
Erfolg. Reden hielten Geheimrat Bode-Straßberg und
Hauptſchriftleiter Fel z Sangerhauſen.

x. Sangerhauſen, 5. Nov. (Die deutſche Vater-
landspartei) macht auch im Kreiſe Sangerhauſen,
dem Wahlkreiſe des Syndikus Wilhelm Hirſch, große
S Hauptſchriftleiter Felz hat die rgani

ion des Kreiſes für die Vaterlandspartei übernommen. Bis
jetzt ſind ſtarke Ortsgruppen in Sangerhauſen Stol-
berg, Roßla, Artern und Schönfeld b. Artern ge-
gründet worden weitere Ortsgruppen ſind im Gntſtehen. Aus
vielen Orten haben ſich Ginzelmitglieder, Herren und Damen,
gemeldet. Die Verſammlungen in Roßla, wo Konſiſtorialrat
Dr. Braem, in Sangerhauſen, wo der bebannte Schriftſteller

Nov. Der Namenstag des Kaiſers Pfarrer Engelbrecht, und in Artern, wo Hauptſchriftleiter
Felz zündende Vorträge hielten. wurden erhebende Kund-
gebungen für die deutſche Vaterlandsparkei angenommen.

Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

K. Bitterfeld, 5. Nov. (Als Ausklang der Refor-
mationsfeier) fand heute ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei
dem Paſtor Schieferdecker die Predigt hielt. Durch den
Kirchenchor und die Schöbeſche Kantorei gelangten unter Leitung
von Profeſſor Werner der Chor und Choral aus der Kantate:
„Du R Jsrael“ von Bach und das „Große Hallelujah aus
dem Meſſias“ von Händel zur Aufführung. Die Begleitung
ührte das Görlach- Orcheſter aus Halle aus, während Kurt
erner (Sohn des Leiters) an der Orgel ſaß

Koburg, 3. Nov. (Zum Diakon, an der Haupt-
zu St. Moritz)y wurde vom Magiſtrat Pfarrer

Weiſe in Großgarnſtedt gewählt.
y. Jlfeld am Südharz, 4. Nov. (Jum Ehrendoktor

der Theologie) hat die theologiſche Fakultät der Univerſität
Göttingen anläßlich des Reformationsfeſtes den hieſigen
82jährigen Paſtor emerit. Freytag ernannt.

y. Bleicherode, 5. Nov. (Das Feſt der GoldenenHochzeit) feierte dieſer Tage im Kachbardorſe Oberdorf

et en in diſtger v r h r. r mit tgattin in geiſtiger u örperlicher Fri unter großer Anteilnahme der Ortsbewohner. i brov
ö. Eiſenach, 4. Nov. (Der Thüringer Lehrerbung,)

der ſämtliche Landeslehrervereine der Thüringer Staaten um-faßt, ernannte den Univerſitätsprofeſſor Dr. Wihelm Rein in

Jena, den unermüdlichen Kämpfer für die Jdeale des Lehrer-
ſtandes, anläßlich ſeines 70. Geburtstages zu ſeinem Ehren-
mitglied. Außerdem überwies der Bund der Wilhelm
ReinStiftung, die die Unterſtützung tüchtiger Mitglieder des
Pädagogiſchen Univerſitäts-Seminars bezweckt, den Betrag von
200 Mark.

ö. Weimar, 5. Nov. Der Weimariſche Lehrer-
verein der zurzeit 1154 Mitglieder zählt, hat im Weltkrieg
110 Mitglieder verloren. Der Kriegerdank erzielte eine Ein-
nahme von 22 522 Mk., der eine Ausgabe von 16 557 Mk. gegen-

überſteht.
W. Jena, 3. Nov. Preis aufgabe.) Zur Verwaltungs-

hat der Ausſchuß für
und rechtswiſſenſchaftliche Fortbil-

dung in Thüringen zu Jena folgende Preisaufgabe
geſtellt: „Mittel und Ziele zu Verwaltungsvereinfachungen in
den thüringiſchen Stagaten.“ Die Behandlung ſoll alle Staats
weige umfaſſen. Für die beſte zu ſammenhängende Bearbeitung
etzt der Ausſchuß einen Preis von 1000 M. aus, für praktiſche
Einzelvorſchläge werden Preiſe von 20 M. bis 200 M. ausgeſetzt.
Die Arbeiten und Vorſchläge ſind bis 1. Oktober 1918 einzu
reichen.
Aus Landes und Skadlparlamenken

Verbandstagungen Wahlen
3. Nov. (Jn der Gemeinderats-

wurde der Abſchluß der Steuerrolle auf das Jahr
W. Weimar,

über dem Vorjahre die Summe von 1 106 600 M. als Endbetrag
bezeichnet. Die Gemeindeſteuer allein ergab 1 100 649 M. aus
33 Millionen ſteuerpflichtigem Einkommen. Man bezeichnet
dieſen Stand als recht günſtig. Auch für 1917 läßt ſich ein

verzeichnen iſt. Der Gemeinderat erklärte ſich grundſätzlich mit
für die ſtädtiſche

Beamtenſchaft einverſtanden, will aber erſt die Vepvab-
ſchiedung einer entſprechenden Vorlage im Landtage abwarten.
Für das Emden-Denkmal, für das bereits 4 oder 5 Ent-
würfe angefertigt, wurden, hat man immer noch keinen Auf-
ſtellungsort gefunden, nachdem der Kronfiskus den aus
ge wählen Platz am Graben verweigert hat. Es dürfte nun in
den Schwanenſee-Anbagen zu ſtehen kommen. Die Frage der
Beſetzung des zweiten Bürgermeiſterpoſtens der
bisherige Jnhaber Dr. Kayſel fiel auf dem Felde der Ehre
wurde in geheimer Sitzung beraten.

W. Weimar, 4. Nov. (Zur. Oberbürgermeiſter
wahl.) Der Gemeinderat hat in vertraulicher Sitzung be
ſchloſſen, der Wähb. rſchaft die Wiederwahl des Ober-
bürgermeiſters auf 12 Jahre zu empfehlen. Die Stelle
des zweiten Bürgermeiſters ſoll neu beſetzt und ausgeſchrieben
werden.

Land und FHorſtwirtſchaft
L. Teuchern, 3. Nov. (Jm Verein für Obſt- und

Gartenbau) wurden die Bedingungen feſtgelegt, untek denen
das neue Gemüſeland vergeben werden ſoll. Da über 200 An-
meldungen eingingen, ſind 25 Mo gen nö' ig, die von der hieſigen
Rittergutsverwaltung auch bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt
werden. Oekonomierat Garcke- Zeitz hat ſich erboten, den
Pächtern über die Düngungsfrage einen Vortrag zu halten.
Späder wird Kreisobſtbaubeamter Nettelmann über die
Ausnutzung des Landes ſprechen. Die Waſſerverſorgung wird
beſondere Schwierigkeiten machen, da das Material für den
zu bauenden Brunnen nur ſchwer zu beſchaffen iſt. Es wurde
viel über die ſchlechte Haltbarkeit des Obſtes, beſonders der
Aepfel geklagt. Die Bekämpfung der Obſtmade wurde eindring-
lich gefordert. Auch wurde zum Anpflanzen von Walnuß- und
Obſtbäumen angeſpornt und darauf aufmerkſam gemacht daß
zurzeit Obſtbäume aller Art in der hieſigen Kreis

abgegeben werden. Bei der Aus-
ſprache über die -Durchwinterung des Gemüſes wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß Möhren nicht abgeſchnitten,
ſondern das Kraut abgedreht werden muß und die Einwinterung
nicht zu warm erfolgen darf. Kohl wird am beſten auf plattem
Boden oder in ganz fachen Gruben mit den Köpfen nach unten
dicht an einander geſtellt und mit Erde und Laub bedeckt. Dabei

l ke
öffentlicher Holzver wird,

Brennholz, daß
ſtellen ließ, um

daß nur Bemittel in den Beſitz
ten konnten, während die Minderbemitelten

das Nachſehen gehabt hätten. Das Brennholz aus dey Königl.
Forſten ſoll nunmehr en durch Vermittlung der Ge
meinden zu einem beſtimmten iſe abgegeben werden.

Kriegswirtſchaft
i. Bitterfeld, 5. Nov. (Brennſtoffzuteilung) Vom

Magiſtrat ſind folgende als 85 ſtmenge für den
Bezug für die Zeit vom 1. ber 1917 bis 31. März 1918
W Für eine Küche 80 Zentner, einen Wohnraum nebſt
Küche 50 Zentner, zwei Wohnräume nebſt Küche 65 Zentner,
drei Wohnräume nebſt Küche 75 Zentner, für 1-2 Sarefranmne
je 10 Zentner. Für mehr als 3 Wohn äume und 2 lafräume
dürfen Brennſtoffe nicht verabfolgt werden. Jſt eine größere
Zahl von Räumen vorhanden, die von Zimmerabmietern zugleich
als Wohnräume benutzt werden, ſo können für jedes Zimmer
5-—-10 Zentner zugeteilt werden. Für Wartezimmer der Aerzte
ſind 15 Zentner, für Sprechzimmer 25 Zentner, für Handwerker
Werkſtätten 20 Zentner und für Arbeitsräume 10 Zentner be-
willigt worden. Die Feſtſetzung der Verbrauchsmengen für
Büros und Läden ſoll von Fall zu Fall erfolgen. Jn Woh-
nungen mit Zentralheizung dürfen beim Vorhandenſein
von mehr als 6 Räumen höchſtens drei Räume beheizt werden.
Die Temperatur der Wohnräume darf 18 Grad C., der Schlaf-
räume 12 Grad C. nicht überſchreiten. Für immer und
Waſchküchen muß der Bedarf aus der zugeteilten Menge gedeckt
werden.

Nordhauſen, 56. Nov. (Lebensmittelverſorgung.Der Magiſtrat gibt bekannt: 1. daß er in der Lage iſt, denjenige
Haushaltungen, die Kartoffeln auf Bezugsſchein bezogen haben,
eine Zulage von Ztr. zu den Kopf zu gewähren, 2. daß fortan
die Abgabe von Fleiſch auf der Freibank nur n Vorlegungder Lebenemitteltarte geſchehen kann und 3. daß der Preis füſ
1 Liter Mager- und Buttermilch auf 24 Pf. erhöht worden iſt

W. Jena, 3. Nov. (Jnfolge andauernden Koh-
lenmangels) iſt das ſtädtiſche Gaswerk in große Schwierig-
keiten geraten. Es iſt nicht ausgeſchlofſen, z der Betrieb in
den nächſten Tagen vollſtändig zum Stillſtand kommk.

IJnduſtrie- und Verkehrsfragen
W. Weimar, 3. Nov. (Der Titel Kommerzienrai)
iſt dem Kaufmann Sußmann Weinſtein in Giſenach ver-
liehen worden.

K. Bitterfeld, 5. Nov. (Jm Arbeitsnachweiſe) mel
deten ſich im Monat Oktober 156 Arbeitsſuchende. Offene
Stellen waren 553 gemeldet, von denen 125 beſetzt werden
konnten.

K. Bitterfeld, 5. Nov. Waſſer aus der Mulde.)
Die Akticrigeſellſchaft für Anilinfabrikation, Wolfener Farben-
fabrik zu Wolfen, hat das Recht erworben, ihrerin Greppiner Flur r Fabrik täglich 100 do ubikmeter
Waſſer aus der Mulde zu entnehmen. Fetzt hat ſie nun den

geſtellt, im Rahmen der ihr erteilten Erlaubnis einen
Teil des täglich der Mulde zu entnehmenden Waſſers an die
chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron abzugeben. Zur
Erörterung der Widerſprüche und der etwa erhobenen Anſprüche
iſt ein Termin vor dem Regierungsrat vor Podewils auf den
24. November angeſetzt.

Krankheiten und Unglücksfälle
J. Radewell, 5. Nov. (Schwerer Unglücksfall.) Jn

der Ammendorfer Papierfabrik geriet der Arbeiker
Stein aus Oſendorf zwiſchen zwei Er erlitt
ſtarke Quetſchungen und einen ſchweren Schädelbruch, ſodaß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wicd.

L. Teuchern, 5. Nov. (Ein Unglücksfall,) der den
Tod eines zwölfjährigen Mädchens herbeiführte, hat ſich hier zu-
getragen. Das Kind hatte ſeinen Handwagen an ein
Laſtauto angehängt, das in ſchnelle Fahr überging. Dabei
wurde das Mädchen zu Boden geriſſen und überfahren.

W. Nordhauſen, 3. Nov. Von den Puffern zweier
Güterwagen erdrückt) wurde auf der hieſigen Station
der Hilfsrangierer Einecke, der ſich freiwillig zur Bahn ge
meldet hatte.

W. Jena, 3. Nov. (Betriebsunglück.) Jn der hie-
ſigen Gasanſtalt iſt die Arbeiterin Frau Fritſch dadurch ver
unglückt, daß ſie von einem niederfallenden, mehrere Zentner
ſchweren eiſernen Gegenſtand getroffen wurde. Sie erlitt
ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Beinen.

W. Erfurt, 3. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich auf dem Fiſchmarkt. Der in der hieſigen Provin-
zialtaubſtſtummenanſtalt untergebrachte 11 Jahre alte Taub-
ſtumme Karl Fienhold aus Sömmerda lief in dem
Augenblick über das Geleis der elektriſchen Straßenbahn, als eir
Motorwagen paſſierte, der den Knaben niederriß und ſchwe
verletzte.

Diebſtähle und andere Skraftaken
J. Radewell, 3. Nov. (Gefaßte Diebe.) Die Zigarren

händlerin Angermeyher von hier wurde ſeit einiger Zeit frül
morgens in frechſter Weiſe beſtohlen. Der Schaden betrug be
veits über 150 M. Heute gelang es, die Täter zu überführen
Es ſind die Arbeiter Pökelmann aus Döllni und
Eiſert aus Burg i. Aue, von denen ſich jeder eine Zigarr
für 12 Pf. kaufte und zu gleicher Zeit für etwa 50 M. Zigarre
mitgehen hieß.

t. Merſeburg, 5. Nov. (Ein Einbruchsdiebſtahl
wurde beim Kaufmann und Reſtaurateur Stagake, dem erſt vor
einigen Wochen für über 1500 M. Lebensmittel geſtohlen worden
ſind, verübt. Diesmal raubten die Einbvecher für 800 M. Wäſche
und Kleidungsſtücke. Von den Täte n fehlt jede Spur.

y. Nordhauſen, 5. Nov. (Treibriemen-Diebſtähle.)
Die hieſige Staatsanwaltſchaft gibt bekannt, daß in der letzten
Zeit aus einer Gipsfabrik in der Nachbarſtadt Ell rich vier
Treihriemen von 11,40 Meter Länge und ein Treibriemen von
25 Meter re und im benachbarten Südharzdorfe Oſte rode
vom Göpelwerk im Hofe des Landwirts Fiedler ein Treibriemen
von etwa 10 Meter Länge geſtohlen worden ſind.

y. Nordhauſen, 5. Nov. (Diebſtahl.) Jn der vorletzten
Nacht ſind hier aus einem Gehöft an der Salza Ziegen und
Kaninchen geſtohlen worden. Auf die Entdeckung der Diebe
wurde eine Belohnung von 50 M. ausgeſetzt.

Sömmerda, 3. Nov. (Räuberiſcher Ueberfall)
Frau Thereſe Ehrhardt, deren Mann im Felde ſteht, wurde
aberids, als ſie von der Arbeit kam, plötzlich von einem Manne,
deſſen Geſicht durch Tragen einer großen ſchwarzen Schutzbrille
unkenntlich war, angefallen und am Halſe ürgt, ſo daß ſiefaſt beſinnungslos wurde. Als der Mann e denn 25 M. ver
einnahmtes Geld enommen hatte, verſetzte er ihr noch einige
Schläge auf einen Arm und verſchwand.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchnerz für
Provinz, Börſen und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den An Oeto
Kreibohun. ſämtlich in Halle
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Zu kaufen oder auf längere Jahre zu pachten geſucht:

Größeres, ſehr geräumiges

Hausgrundſtück
beſter Banuart) mit großem Hintergebände und Hof, auch möglichſt
Garten, für Geſchäftézwecke.

r Lage: Näbe Babunbof BedingungJn Betracht kommen: Merſeburger, Magdeburger Straße, Riebeckplatz
oder direkt benachbarte Lagen.

Offerten erbeten unter Z. 1276 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung

um Bekanntmaoung,.
om Montag, den 5. November d. Js. ab kommendie Schnellzüge 7 zwiſchen gEtienocg S Weißenfels (ab 887)

und Halle (an 928) und 10 zwiſchen Halle (ab 427) undWeißenfels (an 516) r Bebra in Fortfall. (3667
Halle (Saale), den 2. November 1917.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Bekanntmachung.12 der Verordnung über die a

im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Wovom 5. bis 11. November als Wochenmenge etwa e
leiſch oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsberech-

n Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteilung.
mer unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an-
gerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte werden die Abſchnittearrh für den Empfang des Schlachtviehfleiſches v der

Wurſt beſtimmt. Von den Kinderfleiſchkarten gelten die

u Tr a d. (3483Halle a. S., den 5. November 1917.Die re isſleiſthnene d. Saalkreiſes Landwirtſchaft
liche Viebverſicherung, 8 m. b. H., zu Halle a.

echer.

0 eGrubenholzverkauf.
Jm Wege des ſchriftlichen Andre ſollen nachſtehende

Grubenhölzer l und mit Rinde gemeſſen aus dem
Wirtſchaftsjahre 1917/18 aus den Schlägen und Durch-
forſtungen verkauft werden.

Die Gebote müſſen bei Grubenſtangen pro Stück und bei
Stempel pro Feſtmeter abgegeben werden und zwar auf

Grubenſtangen Kl. 5,70 mm lg. e cm Zopf
5,00

Stempel I. Kl. 25 mm g. i em Sopf a G z Stüch
a Imſi i vom Bieter unterſchriebenen Angebote müſſen ver

egeläöirahend, den 10. Rovember, vorm. 10 Uhr
an die Frhr. von Vodenbau jen'ſche Forſtverwaltung
z. H. des Förſters Haaſe, Radis Bez. Halle) mit derKuſſchrift „Grubenholzverkanf“ eingereicht ſein. Die
eng der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa erſchie-
nener Bieter am 10. November, vormittags 11 Ubr
im Rentamt zu Radis.Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, wenn nach
dem Ermeſſen des Verkäufers das Gebot h mbar iſt,
am Montag, den 12. November 1917. Die Verkaufs-bedingungen liegen in der Jörſterei zu Radis aus.

Radis, den 2. November 1917. 5797
Der FHörſter.

Haaſe.

Verkaufe wegen Platzmangel zur
Weitermaſt

im Gewicht von ca. 5 Zentnern.

A. Wernicke,
w all witz (Saalkreis).

Fürſtl. Hofkammer ſucht
größeres landwirtfchaftliches

Kandaren, Steigbügel,
Gut Unif -Knöpf

m. ſchön. Herrenh. ſowie ein -Avbreichen,
e Id- G t Drkennangsmarken,a z r E.mit vorzügl er Jagd gegen aschenmesser,bar zu kaufen. e n Signalpfeifen.geh m. Laoe Srbbe, Babn Forjnan Haassengier,
kitfera, Holzalter u. Kauf-

Hetallw.-Fabrik, Vernieklung,h n rückſichtigt Bartüsserstr. 9. Foernspr. 1196.Gebäude Anſicht erwünſ t
Erneuern und BrünierenBerirer 22 von Säbeln, Helmbeschlä-

gen usW. 365ar 87.
Wir kaufen 20 Wrauereipferde

S Steczwiebeln z apferd
Gemüſeſamen ſ. rperrlerde

aller Art in kleinſt. u. größt.

Seel. Füchſe, helle Mäh ne,
6jähr., 1,(8 hoch, flott ſicher,

Mengen aus neuer Ernte.
Sortenechtheit muß

Celler Grauſchimmel,

gewährleiſtet werden.

6jähr.. 1,85 hoch, ſelt. ſchönes
Paradepſ „geritten, Serib ren.

Daiker Otto,Iangenweädingen i

mann.s

gernuruf 27. 6798

Ailchziege

vermietungen

w. n kaufen geſucht.

5-6 Zim. -Wohnung,

h 17.
nahe Riebeckpla

ingtonhühner
n engrn Fahrſtuhl, elektr.

ar n vverkanſen zu

taubſauger, Bad, 2 Waſſer

Ang. Dom

Für Militär:
Sporen,

kloſetts, Doppelfenſter, Gas,
elektr. ktr. Lich cht, Gas u. Feuer.

Herd, viel Nebengelaß, iſt
u

viſgernse. JKe,
erfr. f. l. Hausarb. z. W. Nov. geſ.

Theater 8 UhrHeute e 8. Male!
ollarprinneggin

Operette von Ieo Fall.

m Kasse 10 u. 4-6.
Stadt Theater l
2 S Dienztas d. 6. Nov. 1917.

Anf.7 Ende 10 Uhr.z luther aul der Varthurg.-

Schauſpiel von Lienhard.
S Mitwoch: Don Juan.
TmmnnnnnnmmnnunnmmmunußfRemus, Vrmacher.

Halle, Friedrichſtr. 81 12 Handarvenen
richtet e S 3 Vorteilhafte Preiſe.
na euchten m Leipriger-rin z. Eikan,Preis v. 2Mk. 50 Pfg. an. strabe 87. 7

rn
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

e. V., Halle a. S.
Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.

Mitglieder- Verſammlung
Donnerstag, den 8. November 1917, abendset übr in der Gaſtwirtſchaft ars Ia Tour““ hier-ſe ſt Gr. Ulrichſtr. 10, zu welcher hierdurch mit der Bitte

eingeladen wird, recht zahlreich und pünttlich erſcheinen

zu wollen. [3674Tagesordnung
W 1. r des Generalſekretärs des Zentralverbandes 580

der Haus und Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands,
Herrn Diefke-Charlottenburg, über „Wohnungs
weſen und Realkredit während des Krieges
und nach dem Kriege“2. Berſchiedenes Der Vorſtand.

Soeben erſchien

Stark in Gott
Sieben Kriegspredigten

von Lic. Domprediger Baumann, Halle.
Preis Mark. In allen Buchhanölungen.
Verlag von Gebauer Schwetſchke, Halle (Saale).

Erfahrene Buchhalterin
von Möbelfabrik zum baldigen Antritt gef
Selbſtgeſchriebene Angebote mit Zeugni 8
und Gehaltsanſprüchen erbeten unter B. O

an Rudolf MHosse. Brüderſtr. 4

Auswärtige Theater
Leipzig

Schauſpielhaus Dienstag
Luther auf der Wartburg.

Altenburg
Hof Theater Dienstag:

Dichters Ehrentag.
kl. Verwandten. Brautſchau.

Weimar

Suche z. 1. Januar 1918berſchweizer

für ca. 50 Stück Vieh (ein-
ſchließlich Zugochſen).
werbung nur von ruhigen,

Die zuverläſſigen Leuten unter
Angabe der Lohnforderung
und Zeugnisabſchriften an

HofTheater: Dienstag: Der Domäne Göllingen
Waffenſchmied. am Kuvyffhäuſer.

In einerſWerimngtederſenen

der Hansfrau geſucht.Eine Zuckerfabrik An Näberes Gutsbeſitzer
Hugo Hoffmann, Zickeritz,Laiteiet ehnen m ſeſerigee Poſt u. Station Gnölbzig.

iſt Landwirtſchafterinn. u. Lerinenmei er W rer W
errſcha enſtperſon. jean Stelle des Dkrar W c Marie Wantziöden. geworbs-

Gefl. Offert. unt mäbige Stellenverwittlerin, Hal-
an die Geſchäftsſtelle dieſer (orenſtr. 1d (am Butterm.).
Zeitung erbeten.

ſpäter gut empfohlenes
ausmädchen,

Plätten u. Nähen u. erfahren
in allen häuslichen Arbeiten.

Für Saatgnut- und Vieh
zuchtwirtſchaft (5781

unverheirateter
Bild, Zeugn. u. Gehaltsf. an7 0 pberwa er Baronin v. Cramm. Rttgt.
Nahrſtedt, Kreis Stendal.

geſucht, ferner
verheirateter
Gärtner

für Feldgemüſebau.
u

Oppin (Saalkreis).

Aufſeher
mit ea. 25 Leuten zum
1. Jebruar 1y18 S eſucht.
Kaution erwünſcht. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und
83 orderung (auch für die
Leute) an

Mietgeſuche

unge Leute ſuchen zum
anuar 1918ſreundl. Wohnung,

tube, Kammer, Küche und
ubehör ſowie Licht. Offert.

unter Z. 1275 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Möbelfabrik
b Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36neam Koffbäuſer.
große preiswerte

Sauberes Mädchen Vorrätel!
Ca. 200Musterzimmer!rust Burmoister.iger

Sömmerda

n InwWohiiaüig kelts Abendzu Gunsten d. aunonens. hies. Lazarette. r

mitwirkende: eFräulein Meta Köni Opern- und Konzgzert- Anfang kähleh

sängerin, Braunsc weig, 2Herr Paul Klanert, Klavier, Halle,Herr Max Kicesling. I. Gello-Soliet vom Stadt
theater- u. Gewandthaus-Orchester i. Leipzig.

Frl. Jennv Winds, Rezitation, Kgl, Württemb.
Hofschauspielerin.Blüthner- Flügel aus dem Magazin der Fa. d Döll.

KNintrittepreise: 8.-- M., 2.- M. I.- rig türkischeOperette in ß Arie w

Heine Vein- Proben
werden bis auf Weiteres

nachmittags 5 Uhr geschlossen.
ininmunnnnniüminnnnmnmnmmunmmnmnümmmmnnmnmm

Klavier umFranz Traeger,
wird gründlichWeingrosashandlung. Gr. Braubausſtr

Unſäritss Aben
Dr. Werner Saaleneit

W 3

34 Uhr.

Gardineabgepaf ung0 in allen h
ecken

Tanzunterricht.
Einem in dieser Woche vagir eng Privatzirkel

junger Damen, können noch einige Teilnehmerinnen
eitreten. Getl. Anmeldungen erbitte Vorkstr. 5,

E. Rocco,
Universitäts-Tanzlehrer.

n. ichSran o
9

Be

Geſucht zum 15. Nov. oder

KopfwäHoflieferanten. Frisieren,
üraimſe u. Stelger, postetr 9/10. rn

nungJuwelen Gold Sil ber. 15770 S. Aledermann. pj,
Samilien- Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Meine goliebte Tochter, unsere Schwester

Elsbeth Woytasch
ist heute früh sanft entschlafen.

Halle a. S., Bernburgerstr. 5, den 4. November 1917.

Frau Henny Woytasch geb. Harws
Henny Woytasch
Charlotte Woytasch
Kurt Woytasch,

Hauptmann im Magdeb. Püsil.-Regt. Nr. 36

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 7. Novemhber,vorm. 11 Uhr von der Kapelle des Nordtriedbofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief sanft mein liebes teures Mütterehen

unsere gute Groß- und Urgroßmutter, Frau verw. wen

Anna Seeburqg er
i jahreim 85. Iaovensjahro Im tiefen Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Frau lIustizrat Helene Kaehne geb. Seebur,
Halle, den 4. Novembor 1917.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt. (3673

Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Onkels, des

Herrn Geheimen Justizrat

Nebelung,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Löbejün, den 3. November 1917.

Amtsgerichisrat Dr. Bando und Frau
Gertrud geh. Maqust.
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tag Beilage zu Vr. 566 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sa

T halle und Umgebung
Halle, 5. November.

gahrungsmittelverſorgung in Halle
gleinhandelsverkaufspreis für Zucker

Der per auf: 0,38 M. für Melis,Novem Brotzucker, 0,42 M. füra Der Magiſtrat machter für daß gemäß g. 14 des Rund
erf Provinz Sachſen vom 15. Sep

der 9 g die von den Verbrauchern erhal-
930 den marken der Provingialzucker
t eichen oder Lochen zu entr en We e retwafvechtlicher Verfolgung Ausſchluß aus
fie nach ſich. Auch in Fällen grober Fahrläſſig-
erhansſchluß ausgeſprochen werden. Bei Auswahl

on Angeſtellten hat er die erforderliche Sorgfalt
cht Er iſt für ihr Verſchulden verantwortlich. Gegen
ten. Marken der Provinzialzuckerſtelle an einen be
be n oder Großhandler kann er bon dieſem die denpiſche ende Zucermenge kaufen und ſo ſtets ſeinen
ener Höhe ergärtzen. Die Weitergabe der Marken

V ſie muß ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf
h erfolgen. Nach dieſem Tage erliſcht der An

3 Erſatz. Die Weitergabe geſchieht durch Ablieferung
uf en bzw. Großhändler oder deren Beauftragte per
gwi eingeſchriebenen Brief bzw. Wertpaket. Die
genibungen der Händler und Poſt ſind ſorgfältig

ghren. Jſcer Puddingpulververkauf in der Talamtſchule
4 tſchule am Dienstag Zum Kauf bevechtigt ſind
a Hummern der Lebensmittelſcheine 52 001 bis
7 mittags von 834—-12 Uhr und die Nummern 57 501

nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines
L T ein Paket zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben.
Meunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes

jthalten.

Für Rüſtungsinduſtriearbeiter
ſätzliche Verſorgung mit Waſchmitteln der in derde el erheſigeen, beſonderer Verunreinigung

beiter ſind neue Grundſätze aufgeſtellt. Es. wird
N die Verſorgung je nach der Art der Beſchäftigung und
h verbundenen Verunreinigung nach folgenden drei

Feuerarbeiter, Keſſelperſonal und Arbeiter,
ündig mit der Ko egung beſchäftigt ſind oder der
den Wirkung von Gift oder Schmierölerſatz aus

ipve B. Alle übri Arbeiter, die einer ſtärkerenr ausgeſetzt
üppe O. Diejenigen Arbeiter, welche den unter A an-
Klaſſen nicht angehören, aber doch einer geſundheitlich
en Verunreinigung ausgeſetzt ſind.
Rüſtungsinduſtriebetriebe werden hiermit aufgefordert,
A Stunden dem Stadternährungsamt, Abteilung II,

z zahlenmäfzig anzugzeigen, wieviel Rüſtungsinduſtrie
nach den einzelnen Gruppen getrennt, am 15. Oktober
m beſchäftigt waren. Gleichzeitig werden die genannten

hiermit angewieſen, bis zum 2. jeden Monats der oben
m Stelle Veränderungsnachweiſungen einzuveichen, aus

der zu bezw. Abgang nach dem Stande vom 15. des
nach den einzelnen Gruppen getrennt, erſichtlich

Termine ſind genau einzuhalten, da ſonſt auf eine
Zuweiſung von Waſchmitteln nicht zu rechnen iſt.

iterſtützung von P in den Dienſt
eiingetretener Mannſchaften
h z 5 des Geſetzes vom 28. Februar 1888 betrug die
bung der Ehefrauen 6 Mark im Sommer, 9 Mark im
4 Nark für Familienangehörige. Schon bei Kriegs-

z ſtellte ſich die Unzulänglichkeit dieſer Sätze heraus;
wurde durch Geſetz vom 4. Auguſt 1914 die Unterſtützung
W und 6 Mark erhöht. Nachdem unter dem 7. November

e weitere Steigerung erfolgt war, wurden durch Bundes
rdnung vom 3. Dezember 1916 die Sätze auf 20 Mark
Ehefrau, auf 10 Mark für bie Angehörigen erhöht. Dies
r für den Winter gelten da ſich jedoch eine Verminde-
z unmöglich herausſtellte, wurden die Sätze auch für den
Sommer beibehalten.

bisherige Summe der Reichs-Kriegsunter-
ng an Mindeſtſätzen, die von den Gemeinden voraus-
m und deren ſpätere Erſtattung durch das Reich vorge-
ſt beläuft ſich gegenwärtig auf rund 180 Millionen

monatlich. Nebenher haben die Kommunalverbände
pflichtung, dieſe Reichsunterſtützung ſo zu ergänzen, wie
Pedürftigkeit der Familie entſpricht. Die hierfür von
eferungsberbänden aufgewendeten Summen ſind außer-
h erheblich. Damit die Gemeindeverbände dieſer Ver-
g gerecht werden können, erhalten ſie Zuſchüſſe aus dem
ſtsfonds beim Reichsſchatzamt, der im Laufe der Zeit
atlich 10 auf 31,5 Millionen Mark erhöht worden iſt.
r Reichstag hat nun in ſeiner letzten Tagung folgende

ehung angenommen
Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, das Geſetz,

d die Unterſtützung von Familien uſw. von 1888/1914
zu ändern, daß die Unterſtützungsſätze im S 5 unter a

auf 80 Mark, unter b von 10 auf 15 Mark erhöht

z die Reichsleitung hat demgegenüber angeſichts der
lihen Lage durchaus anerkannt, daß eine Erhöhung

milienunterſtützung vom 1. November 1917 ab all
n einzutreten habe. Dennoch iſt es für richtig erachtet
von einer allgemeinen gleichmäßigen Erhöh-

der Nindeſtſätze akzuſehen. Die wirtſchaft
Lerhältniſſe in den Lieferungsverbänden liegen außer
d verſchieden; für die meiſten ländlichen Bezirke iſt eine
z der bisherigen Sätze nicht in demſelben Maße not
wie für die größeren Städte. Eine ſchematiſche Er-

der Mindeſtſätze hätte daher das Reich zum Teil unnötig
genommen; außerdem wären die Lieferungsver

gezwungen geweſen, ihrerſeits die geſamten Mindeſtſätze
We was für ſie eine außerordentlich ſtarke Belaſtung

t hätte
t dieſen Geſichtspunkten ausgehend, hat der Bundesrat

2 November folgende Verordnung erlaſſen:
de Lieferungsverbände ſind vervpflichtet, aus ihren
h eine Erhöhung der bis zum 1. Oktober 1917 gezahlten

enunterſtützungen eintreten zu laſſen, die ſpäteſtens
Kobember 1917 an zu gewähren und deren Betrag je
den örtlichen Verhältniſſen zu bemeſſen iſt. Bis zum

e von 5 Mark für jeden Unterſtützten werden die ſeit
l. November 1917 gewährten Erhöhungen der Unter-
an bom Reich erſtattet und zwar zur Hälfte allmonat-
alte zuſammen mit der Erſtattung der geſetzlichen
eſtbeträge.“

llen Lieferungsverbänden auch ſolchen, die bisher
ſchuß zu den Mindeſtſätzen aus eigenen Mitteln ge

5. November 1917

chſen, für Anhalt und Thüringen.
währt haben und für alle Unterſtützungsberech-

tigten tritt alſo vom 1. November 1917 an eine Erhöhung
der bisherigen Unterſtützungen an ſich ein. Den Lieferungs
verbänden ſteht aber die Entſcheidung darüber zu, in welcher
Höhe dies zu geſchehen hat; ſie können dabei die Zahl der Kinder,
die Arbeitsmöglichkeit und andere Geſichtspunkte berückſichtigen.
Den Lieferungsverbänden wird die geſteigerte Jnanſpruchnahme
dadurch erleichtert, daß die erhöhten Unterſtützungen bis zu
5 Mark monatlich vom Reich erſtattet werden und zwar zu einer
Hälfte allmonatlich, zur andern mit der Erſtattung der Mindeſt
beträge. Soweit die Lieferungsverbände Unterſtützungen über
den Satz von 5 Mark hinaus gewähren, erhalten ſie zu den
ihnen dadurch erwachſenden Ausgaben Zuſchüſſe aus dem Wohl-
fahrtsfonds des Reiches in gleicher Weiſe, wie zu den ſonſtigen
von ihnen den Unterſtützungsbevechtigten gewährten Zuſchüſſen
zu den Mindeſtſätzen.

Schutz der Güter vor Beraubung
Um die Nach- und Abſchubgüter des Heeres

hierzu gehören auch die Privatſendungen an die Front und
von der Front gegen Beraubung, Diebſtahl und Unter
ſchlagung zu ſchützen, ſind beſondere militäriſche Ueber-
wachuggsſtellen in folgenden Städten eingerichtet: Königs
ver Preuß.Stargard, Poſen, Breslau, Dresden, Frankfurt
a. O., Stettin, München, Straßburg, Raſtatt, Harlsruhe, Mann
heim, Coblenz, Bonn, Cöln, Düſſeldorf, Duisburg, Osnabrück,
Bromberg, Berlin, Magdeburg, Leipzig, Nürnberg, Würz-
burg, Stuttgart, Frankfurt a. M., Caſſel, Hannover und Altona.

Dieſen Kommandos würde ihre ſchwierige Aufgabe erheblich
erleichtert werden, wenn ſie durch die Bevölkerung
unterſtützt würden. Nicht nur wer Angehörige an der
Front hat, ſondern jeder von uns hat das größte Intereſſe daran,
daß unſere wackeren Feldgrauen das bekommen, was ihnen ge
bührt und zugedacht iſt. Darum ſcheue ſich niemand, die Uebel-
täter, die ſich an Sendungen zum und vom Feldheer vergreifen,
den Kommandos anzuzeigen. Nur wenn jeder frei-
willig mitwirkt, kann dem weiteren Umſichgreifen der
ſtrafbaren Eingriffe in fremdes Eigentum, beſonders zum Nach-
teil der Heeresangehörigen, Einhalt geboten werden.

Mittel ſind eitgeſtellt, den Anzeigenden in geeigneter
Fällen eine Belohnung zuteil werden zu laſſen. Die Anzeigen
ſind zu richten

An das polizeiliche Außenkommando
in

e e c
Mit Rückſicht auf die verkürzte Arbeitszeit in

den offenen Verkaufsſtellen erbitten wir

Anzeigen
für die am gleichen Tage erſcheinende Nummer

unſeres Blattes jeweils täglich

bis 10 Uhr vormittags.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Leipzigerſtraße 61/62.

Weihnachtsliebesgaben für das Feldheer
Der Kaiſer hat über die diesjährige Verſorgung des

Heeres und der Flotte mit Weihnachtsliebesgaben die Schirm
herrſchaft übernommen. Sie ſoll als
„Kaiſer- und Volksdank für Heer und Flotte,

Weihnachtsgabe 1917“
durchgeführt werden.

Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem Jahre jeder
Auigehörige des Feldheeres und der Marine eine eih
nachtsliebesgabe erhalten. Die Sammlungen zur Be
ſchaffung der Spenden werden nach den Weiſungen des ſtellver
tretenden MilitärJnſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege
durch die Territorialdelegierten in engſter Fühlung mit den ſtell
vertretenden Generalkommandos veranſtaltet. Jeder Korps-
bezirk hat die Liebesgaben für alle Truppenteile ueid
mätionen aufzubringen, die in dem Korpsbezirk ihren Erſatz
truppenteil haben. Die Gaben werden auf die einzelnen Feld
truppenteile und Formationen nach den Weiſungen der ſtellver-
tretenden Generalkommandos verteilt. Um dieſe gewaltige Auf-
gabe durchführen zu können, iſt erforderlich, daß alle Son der
beſtrebungen unterbleiben, die die gleichmäßige Be
ſchenkung der Feldtruppen erſchweren und zu einer Benachteili-
gung weniger bekannter Formationen führen. Von Spendern

äußerte Wünſche ſollen, wenn ſie i der die Verteilung
eitenden Stelle zugehen, bei der Verteilung der Gaben auf die

Feldtruppenteile und Formationen weitgehend berückſichtigt wer
den. Alle Spender, ſammelnde Zeitungen, Vereine uſw. werden
erſucht, ihre Sammlungen unter Benachrichtigung des zuſtändigen
ſtellvertretenden Generalkommandos den Abnahmeſtellen frei-
williger Gaben am Sitze des ſtellvertretenden Generalkomman-
dos zuzuführen, damit die Spenden bei der Verteilung berück
ſichtigt und Bevorzugung einzelner Truppen vermieden werden.
Die Militärbehörde muß ſich vorbehalten, erforderlichenfalls nach
billigem Grmeſſen auszugleichen.

Den Feldtruppen uſw. iſt bekanntgegeben, daß ihre Ver-
ſorgung mit Weihnachtsliebesgaben auch in dieſem Jahre in der
üblichen Weiſe ſtattfinden wird, und daß Anforderungen in der
Heimat verboten ſind.

Die Aufbringung der zur Verſorgung der Verwundeten und
Kranken in den Lazaretten des Kriegsſchauplatzes und des
männlichen und weiblichen Lazarettperſonals erforderlichen
Weihnachtsliebesgaben hat beveitwilligſt das Zentralkomitee der
Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz übernommert.

Gelder zur Beſchaffung von Liebesgaben in dem hier mit-
eilten Sinne nimmt die Geſchäftsſtelle der Halle

chen Zeitung gern entgegen.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe n erhalten Eiſen
bahnMagazinarbeiter Die trich, Kohlenladevorarbeiter Ri e
fenſt ein und Brode aus Halle und Kohlenlader Hoff
mann aus Diemitz.

Freigabe von Kork. Die bisher von der Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung, Q, ausgefertigten Freigabeſcheine über Freigabe von
Korkholz, Korkabfällen und den daraus hergeſtellten Halb und
Fertigerzeugniſſen werden vom 1. November 1917 ab durch die
Geſchäftsſtelle der KriegsRohſtoff- Abteilung für Korkabrechnung
und Freigabe, Berlin W 50, Nürnberger Platz 1, vorbereitet und
alsdann an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion Q, weiter
gegeben. Nach wie vor erhalten die Freigabeſcheine erſt durch
Stempel und Unterſchrift der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung Gültig-

keit. Alle die Freigabe von Kork berrert,
Kork betreffenden Geſuche und Zuſchriften ſind an die obe g ſchä tz e ngenannte „Geſchäftsſtell KriegsRohſtoff Abteilung für Korl Abrechnung a Jeeſahe, Berlin

W 50, Nürnberger Platz 1, zu richteer.
Abgabebeſcheinigungen. Die Reichsbekleidungsſtelle

macht nochmals darauf aufmerkſam, daß die bisheri

in daß die bisherigen 2 er r die gegen h eines alten Klelbungsſtuckee
s e gung eines Bezugsſcheines S1 mit Preisgrenzen aus-

en e er e n e et wird von da ab nichtmehr erteilt. Die bis zum 15. Nobembe jgee
Bezugsſcheine C 1 gelten noch bis Ende tieſe e
kurzem werden nach den neuen Beſtimmungen nur noch ver
änderte Abgabebeſcheinigungen nach Abgabe einer entſprech n
den Anzahl von Altbekleidungsſtücken zur Erlangun e Se
re A2, B2 ohne ausgeſtellt. AbgabeV r für Schuhwaren und die darauf ausgefertigten
gung ne und ohne Zeitbegrenzung

Bankfeiertag vor Weihnachten. Der Deutf BankbeamtenVerein und der Verein der Bande amte erſten
haben bei den maßgebenden Stellen angevegt, Kaſſen und
wie der Banken, ſowie die Börſe. am 24. Dezember völlig
e an zu halten. Dieſer Tag fällt dieſes Mal auf einen

Die Vereinigung Deutſcher Privatbeamten- An-geſiellten Verbände wurde am 3. November in Berlin er äw;
beteiligt ſind zunächſt neun Verbände mit etwa 80 000 Mit
gliedern. Der Beitritt einer Anzahl weiterer Verbände wird in
der nächſten Zeit erfolgen. Der Zweck der Vereinigung iſt die
Zuſammenfaſſung der allen angeſchloſſenen Verbänden auf dem
Gebiete der Standes und Sozialpolitik gemeinſamen Aufgaben
und die Erſtarkung der einheitlichen Privatangeſtelltenbewegung.
Mit dieſer Gründung iſt ein weiterer wichtiger Schritt zur Ver
einheitlichung der Prvatangeſtelltenbewegung getan. Zum Vor-
ſitzenden wurde Dr. Görnandt, der leitende Direktor des
Deutſchen PrivatbeamtenVereins, gewählt, zu ſeinem Stellver-
treter HoeſeldVochum, der Vorſitzende des Deutſchen Gruben-
und FabrikbeamtenVerbandes. Die Vereinigung veſchloß, mit
den beſtehenden Arbeitsgemeinſchaften der Angeſtellten-Ver-
bände über alle geeigneten Fragen eine Verſtändigung zu er
zielen.

findet am Mittwoch, den

bleiben unverändert

Jn der St. Gceorgengemeinde
7. November, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde in der St. Georgs
kapelle ſtatt, die von Paſtor Witte gehalten wird.

Als Nachfeier des Reformationsjubelfeſtes veranſtaltet
der Kindergottesdienſt an St. Bartholomäus zu Halle-Giebichen-
ſtein am Mittwoch abends 348 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei
einen Elternabend, bei welchem Lichtbilder aus Luthers Leben
vorgeführt werden. Auch wird der Bartholomäuskirchenchor mit
wirkenm. Eltern und Kinder ſind herzlich eingeladen.

Wegfall des Krankengeldzuſchuſſes in der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zu Halle a. S. Jnfolge der herrſchenden Teue
rung wurde vom 1. Januar d. J. ein beſonderer Krankengeld-
zuſchuß von 25 Pf. täglich gezahlt, und zwar bis der hierfür aus
geſetzte Betrag von 60000 M. aufgebraucht ſei. Dieſer Zeit-
punkt tritt mit dem 6. November ein, und ſo erhalten die
Kranken vom 7. November ab dieſen Zuſchuß nicht mehr. Die
nächſte Ausſchußſitzung wird ſich wohl oder übel mit dieſer Frage
beſchäftigen und man wird Mittel und Wege ſuchen müſſen, um
den Kranken in dieſer teuren Zeit auch weiterhin Zuſchüſſe zum
Krankengeld gewähren zu können.

Die erleichterte Kriegsreifeprüfung beſtand am 2. No

Weg W r r tStadtghmnaſium Leutn. d. R. u. terieführer R iaus Albvechtsdorf, Niederlauſitz. eihwe s
Schorfige Kartoffeln, wie ſie in letzter Zeit des öfteren

vorgekommen ſind, ſind nicht krank oder ſchädlich. Die Schorf
bildung hängt lediglich mit gewiſſen Bodenverhältniſſen zu
ſammen. Man findet ſolche Kartoffeln in der Regel in der Nähe
von Zuckerfabriken, wo die umliegenden Felder ſtark mit Kalk-
ſchlamm bearbeitet werden. Die ſchorfigen Kartoffeln ſind zwar
äußerlich etwas unanſehnlich, ſind aber durchaus geſund und
bagerfeſt. Es beſtehen auch keine Bedenken, dieſe Kartoffeln zu
Saatzwecken zu verwenden.

Einen luſtigen Kindernachmittag veranſtaltet am 14. No-
vember Baron Carlo von der Ropp durch Vorführung des
Hofmannſchen Struwelpeters und anderer Dich-
tungen in Wort und Bild. Der Vortragende iſt durch ſeine
Wilhelm Buſch Abende vom vorigen Winter her noch in guter
GErinnerung. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Kothe- Abend. Die völlig neue Liederfolge, die Robert
Kothe am 8. November zum Vortrag bringen wird, zeichnet ſich
durch eine Reihe gehaltvoller ernſter Geſänge aus. Nicht weniger
wirkungsvoll verſpricht der heitere Teil der Vortragsfolge zu
werden, die außerdem noch eine Reihe feiner lyriſcher Stücke
enthält. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurden bei einem Einbruch in ein Grundſtück am Steg
2 Ziegen, 4 Enten, 9 Hühner und 6 Kaninchen abgeſchlachtet und
geſtohlen. Am Canengaer Weg wurden am Sonntag vier Per-
ſonen beim Rübendiebſtahl betroffen.

Vereins-Anzeiger
KriegerBegräbnisVerein. Dienstag abend 838 Uhr

verſammlung in Bauers Brauevei-Ausſchank.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute Montag wird das Singſpiel „Das Dreimäderl-
ha u s“ noch einmal r Am Dienstag gelangt das Schau-ſpiel Luther u er Wartburg“ zur erſten Wieder-
holung, Mittwoch wird Mozarts „Don Juagn“ mit Kgl. Kam-
merſänger Julius Neudörffer aufgeführt. Donnerstag „Jahr-
markt in Pulsnitz“, Freitag „Giroflé-Girofla“,
Sonnabend Schillers Geburtstag „Maria Stuart!.
e nachmittag „Wiener Blut“, Sonntag abend „Tief-
and“.

Jm Walhallatheater übt die „Dollarprinzeſſin“ eine ſolch
große Zugkraft aus, daß das Theater täglich ausverkauft iſt und
geſtern und vorgeſtern viele Hunderte wieder umkehren mußten,
weil kein Platz mehr zu haben war. Die Direktion gibt hiermit
bekannt, daß die Dollarprinzeſſin nur höchſtens noch acht Tage
gegeben werden kann, weil im Laufe dieſes Monats noch zwei
Operetten zur Aufführung gelangen. Es empfiehlt ſich deshalb,
wer dieſe gediegene Operette nochmals ſehen will, ſich rechtzeitig
um gute Plätze zu bemühen. Die Tageskaſſe iſt wochentags von
10--1 und 4--6 Uhr geöffnet.

Der Geiger Ernſt Breeſt (Berlin), der am 10. November
im Mozartſaal mit Gertrud Trenktrog zuſammen Werke
von Bach und Mozart ſpielen wird, iſt Mitglied der Franz-
vonVecſehStreichquartette. Man rühmt dem Künſtler vor-
nehme muſikaliſche Auffaſſung und eine an Joachim erinnernde
Schlichtheit und Jnnerlichkeit des Spiels nach. Gerade dieſe
Vorzüge befähigen ihn, Werken, wie ſie die Spielfolge aufweiſt,
gerecht zu werden. Es ſind das „amoll-Piolinkongert von Bach,
eine ViolinSonate von Mozart und deſſen köſtliche Haffner-
Serenade für Violine und Klavier. Gertrud Trenktrog wird
außerdem eine der ſelten geſpielten Klavierſatiten von Händel,
darin die bekannten Grobſchmied-Variationen, und zwei Wahr
ſtücke von Mozart ſpielen

Monats



Speise- Service in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, um

Zuſammenlegung von Brauereibetrieben
Der Bundesrat hat eine Verordnung über die

Zuſammenlegung von Brauereibetrieben erlaſſen. Damit
ſoll die Konzentration des Braugewerbes,
die ſchon bald nach Kriegsausbruch einſetzte und ſich unter
dem Drucke der Kriegswirtſchaft mehr und mehr als eine
Notwendigkeit erwieſen hat, in geregelte Bahnen gebracht
werden. Der durch den Gerſtenmangel bedingte geringe
Beſchäftigungsgrad der Brauereien ſowie das dringende
Bedürfnis, den Kohlenbedarf auf das geringſte Maß hinab
zuſetzen, Arbeitskräfte zu ſparen, und die in vielen Be
trieben noch reichlich vorhandenen Sparmetalle für Zwecke
der Kriegsführung verfügbar zu machen, haben eine Zu
ſammenlegung als unbedingtes Erfordernis erwieſen. Die
Zuſammenlegung iſt in der Weiſe gedacht, daß einzelne,
nach dem Grundſatze größter Wirtſchaftlichkeit ausgewählte
Betriebe (Höchſtleiſtungsbetriebe) die Erzeugung anderer
Betriebe, die ihrerſeits ſtillgelegt werden, übernehmen.
Dabei wird zwiſchen den ſtillgelegten Betrieben und den
Höchſtleiſtungsbetrieben ein geldlicher Ausgleich ſtattfinden.
Um der Gefahr, die eine Schematiſierung bei den in den
einzelnen Teilen Deutſchlands ſo verſchiedenartigen Ver
hältniſſen des Brauereigewerbes zur Folge haben würde,
zu begegnen, iſt die Verordnung auf dem Gedanken der
Dezentraliſation aufgebaut.

Es iſt deshalb zunächſt eine Unterteilung nach Brau
ſteuergebieten vorgeſehen. Für das Gebiet der norddeutſchen
Brauſteuergemeinſchaft iſt der Reichskanzler, für die
übrigen Brauſteuergebiete die Landeszentralbehörde Auf-
ſichtsbehörde. IJnnnerhalb dieſer Gebiete ſind den wirt
ſchafts geographiſchen Verhältniſſen entſprechend Zuſammen
legungsbezirke gebildet, von denen je mehrere zuſammen
einem von der Aufſichtsbehörde ernannten Zuſammen
legungskommiſſar unterſtehen. Der Zuſammenlegungs-
kommiſſar wird ein Zivilbeamter ſein. Dieſer ſetzt den Zu
ſammenlegungsplan feſt. Um eine möglichſt ſachgemäße
Durchführung zu gewährleiſten, ſoll ein en ges Ein
vernehmen des Kommiſſars mit Vertretern der Jn-
duſtrie ſtattfinden. Es werden ſowohl in den einzelnen Be
zirken wie am Sitz des Zuſammenlegungskommiſſars Aus-
ſchüſſe (Bezirksausſchuß und Zuſammenlegungsausſchuß) gebildet, deren Mitglieder unter
Berückſichtigung von Vorſchlägen des Braugewerbes er-
nannt werden. Zur Wahrung der Jntereſſen der Brauerei-
arbeiter werden bei den Ausſchüſſen Vertrauensleute der
Brauereiarbeiter unter Berückſichtigung von Vorſchlägen
der Arbeitnehmerverbände beſtellt. Die Aufgabe des Be
zirksausſchuſſes beſteht vornehmlich in der Aufſtellung des
Zuſammenlegungsplans, gegen welchen Einwendungen zu
erheben ſowohl den Brauereibetrieben des Bezirks, wie dem
Vertrauensmann der Brauereiarbeiter Gelegenheit ge-
geben iſt. Vor der endgültigen Feſtſetzung des Zuſammen
legungsplans durch den Zuſammenlegungskommiſſar iſt der
Zuſammenlegungsausſchuß und der bei dieſem beſtellte Ver
trauensmann der Brauereiarbeiter zu hören.

Die Durchführung des Zuſammenlegungsplans ſoll,
ſo weit wie irgend möglich, im Wege vertraglicher
Vereinbarung zwiſchen den beteiligten Betrieben
(Lohnbrauverhältniſſe, Geſellſchaftsverträge) durchgeführt
werden. Nur wenn dies aus irgend einem Grunde nicht
gelingt, ſoll Zwang ausgeübt werden. Jn dieſem
Falle iſt der Zuſammenlegungskommiſſar befugt, Brauerei-
betrieben die Verpflichtung zur Eingehung eines Lohn-
brauverhältniſſes aufzuerlegen oder ſie ohne ihre Zuſtim-
mung zu Geſellſchaften zu vereinigen, Um Brauereien, die
infolge der Kriegsverhältniſſe die Belieferung von Kunden
ganz oder teilweiſe aufgeben müſſen, einen Schutz dagegen
zu verleihen, daß andere Brauereien ihre Notlage zur Er
weiterung ihres Kundenkreiſes ausnutzen, iſt ſolchen Braue-
reien das Recht gegeben, zu verlangen, daß die von anderen
Brauereien übernommene Belieferung der Kunden ſobald
und inſoweit eingeſtellt werde, als ſie ſelbſt in der Lage
ſind, ihre Kunden zu beliefern. Das gilt jedoch nicht, wenn
einem Kunden die Wiederaufnahme des Bezuges billiger-
weiſe nicht zugemutet werden kann. Zur Entſcheidung von
Streitigkeiten über Fragen des Kundenſchutzes werden
Schiedsgerichte, deren Beiſitzer dem Kreiſe des Brauge-
werbes und der Bierabnehmer entnommen werden ſollen,
gebildet werden. Einen beſonderen Hypothekenſchutz für
ſtillgelegte Brauereien feſtzuſetzen, erſcheint angeſichts der
bisher auf dem Gebiete des Hypothekenſchutzes erlaſſenen
Verordnungen des Bundesrats nicht dringend erforderlich.
Doch wird die Frage „ob für die Fälle der Zuſammenlegung
von Betrieben der Erlaß allgemeiner Vorſchriften auf dem
Gebiete des Schuldnerſchutzes ratſam iſt, noch näher zu
prüfen ſein.

Poſt und Eiſenbahn
Die Stückgutſperre auf den deutſchen Eiſenbahnen

tſt den Verkehrstreibenden vielfach hinderlich und unbequem. Jn
vielen Fällen, wo es ſich um den Verſand von geſperrten Stück-
gütern handelt, kann jedoch auch jetzt während der Sperve der
Verſand erfolgen, und zwar durch die Privatſammelladungen
der Spediteuve, die es ermöglichen, auch geſperrte Güter den
Empfängern zuzuführen. Die Eiſenbahnverwaltung empfiehlt
daher den durch die Güterſperre betroffenen Verkehrstweibenden
die weitgehendſte Benutzung dieſes Weges zum Verſand ge
ſperrter Güter.

Sperrung der Frachtgüter- Annahme

Zur Gewinnung von Wagen für Lebensmittel und Dünge-
mittel in Ladungen wird für Dienstag, dem 6., und Mittwoch,
dem 7. November, die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgüterſperrt. Eilige Lebensmittelſendungen dürfen als Eilſtucout
angenommen werden.

Die Poſtagentur in Großkayna
wird am 16. November in ein Poſtamt III umgewandelt.

Sportnachrichten
Fußballſport

B Il ußballklub von 1896 ſind die Leutnantsa J edem it s Köni ordena J worden. Beide Offigtere ſind bereits mit einer
gr Anzahl anderer Kriegsauszeichnungen geſchmückt. Vonr beſitzen nun drei Mitglieder jene hohen Orden.

Börſen- und Handelsteil
Italiens wirtſchaftlicher Suſammenbruch

Es gibt bei R die mode Kriegswirtſchaftz die r.t un geheuven Bedarf des Weltkri ind darum die
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Verloſungs-Lifte
Nr. 45 der Allgemeinen Verloſungsliſte iſt ſoeben erſchienenDie Liſte ſteht den Beziehern der S ſlereſen

Vorlegung Bezugsſcheines koſtenlos zur Verfügung.

Geſetzliche Vorſchriften für die Gründung neuer Geſell

r an en erloſſene riengeſellſchaften, Komma ellſchaften au
Aktien und Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, wenn ihr
Kapital mehr als 300000 Mark beträgt, nur mit ſtaat-
licher igung gegrü werden dürfen. Ueber den An
träg zur Gründung cheidet die Zentralbehörde des Bundes
ſtaates, in dem die zu gründende Geſellſchaft ihren Sitz haben ſoll.

W. Eine Vereinigung der Jnduſtriellen des Herzogtums
Sachſen Altenburg iſt am in Altenburg gegründet worden.

ss. Thüringer Nahrungsmittel- Akt.Geſ. in Großheringen.
Der Bruttogewinn in 1916/17 beträgt 818 206 M. (804 038 M.
Nach Berückſichti der Unkoſten in Höhe von 243 274 M.
136 205 M.) und Vornahme der Rückſtellungen von 37 000 M.
100 492 M.) verbleibt ein Reingewinn, von 238830 M.
29 226 M.), woraus wieder 20 Proz. Dividende verteilt

werden ſollen.

Letzte Telegramme
Außerordentliche Tagung des Braunſchweigiſchen Landtages

Braunſchweig, 5. Nov. Der Braunſcheigiſche
Landtag tritt am 13. November zu einer außer-
ordentlichen Tagung zuſammen.

Italieniſcher Heeresbericht
vom 4. November: Entlang der Tagliamentolinie Artillerie
tätigkeit auf den ſich gegenüberliegenden Flußufern. Auf den
fortgeſetzt ſehr ſtarken Druck auf dem linken Flügel übten wir
Gegenwirkung durch Feuer und die Unternehmung von Gegen
angriffen aus. Jn der Gegend von Judicarien wurden ſtarke
Abteilungen, welche nach ſchwerer Artillerievorbereitung unſere

A

heftiger
wüſtet.

verbrauchs vom 2. Oktober 1917 (RGBl
wer n vom 16. Oktober 1917 wird

vorgeſchobenen Poſten im Daone-Talegriſfen ach einem ſehr lebhaften am mee
lieben einige Gefangene in unſeren Hund denen

zum 8. November überflogen unſere Flieger dmentoufer und zerſtörten Munitionslager, wer linh
des Rückzuges nicht hatte räumen können. an
zeuge wurden geſtern durch unſere Flieger dert
Codroipo abgeſchoſſen. über g

Die Jnfel Naxos verwüſtet
then, 4. November. Meldung derWirbekſturm da die Jnfet a
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Bekanntmachung.
Hausſchlachtungen.

Auf Grund der Verordnung über die
S. 881) ünd

kreis Halle folge für des beſtimmt:
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erforderhi
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der Seit

t.hat. 3
iſt es erforderlich, daß d
verſorgung Rinder,
deſtens drei Monate vor Einreichung
nehmigung der Schlachtung dem Stadt Er

igen.
Eine Veräußerung von Schweinen mit einem

von mehr als 25 Kilogramm iſt nur an die Viehhand a
oder deren Beauftragte zuläſſig. t

Bei Einholung der Genehmigung zur
das ungefähre Lebendgewicht des Schlachtti
der Wirtſchaftsangehörigen des Haushalts
wird, oder der zu beköſtigenden Perſonen,
bis zu dem der Selbſtverſorger aus früheren
noch mit Fleiſch verſorgt iſt, anzugeben. Glei
Antrag anzugeben, in welcher Zeit der Sel
räte verwenden will und ob und wieviel Flei

zum Bezuge von Friſchfleiſch wöchen
m

g 3.
Von dem durch die Hausſchlachtung von Schein

wonnenen Fleiſche müſſen an den hieſigen Komm
zu Händen der Verwaltung des Schlachthofes in
er Zuſtande unmittelbar nach der Schlacht

ahlung einer Vergütung, die von der Probinzialfleig,
geſest wird. Speck oder Fett in folgenden Mengen

Wenn das Schlachtgewicht des Schwein
mehr als e einſieht e

Menge gezahlt.
Die Verpflichtung zur Abgabe von Speck oder

fällt bei Hausſchlachtungen von Schweinen in ger
Betrieben, Krankenhäuſern oder ähnlichen Anſtalten
vom Magiſtrat als Selbſtverſorger anerkannt worden
bei Hausſchlachtungen ſolcher Selbſtverſorger, denen
geltenden Vorſchriften wegen beſonders anſtrengender
licher Arbeit Fettzulagen zugebilligt ſind oder zu deren
ſolche Perſonen gehören 6 4

Bei der Anrechnung des aus Hausſchlachtum
Rindern, Schafen und Kälbern über 3 Wochen gen
Fleiſches wird eine Wochenmenge zugrunde gelegt,
zwei Drittel höher iſt, als die, in der Bekhkon
des Präſidenten des Kriegsernährungsamts vom 21. Aus
feſtgeſetzte Wochenmenge von 250 Gramm.

Bei der Anrechnung von Schlachtwiehfleiſch aus Ha
tungen von Kälbern bis zu drei Wochen und von S
werden folgende Wochenmengen für die Perſon für ſt
zu 6 Jahren die Hälfte) zugrunde gelegt

Bei Kälbern bis zu drei Wochen: 500 Gramm.
Bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht von m

60 kg: 500 Gramm, bei Schweinen mit einem Schlos
von mehr als 50——60 kg: 600 Gramm, bei Schweinen
Schlachtgewicht von 50 kg und weniger: 700 Gramm
8 3 abzuliefernden Fettmengen werden auf die Fleif
nicht angerechnet und kommen für die Berechnung des
gewichts zum Zwecke der Sleiſdtartenanvechnunz nicht in

Fleiſch zur Selbſtverſorgung darf aus Hausſchlas
die zwiſchen den 1. Oktober und 31. Dezember erfolgen
für die Dauer eines Jahres, aus ſpäteren Hausſcha
höchſtens für die Zeit bis zum Schluſſe des Kalenderdef
laſſen werden.

Die Genehmigung wird nicht erteilt, wenn inſe
Hausſchlachtung der Fleiſchvorrat des Selbſtverſorgers
für jene Zeit zuſtehende Fleiſchmenge überſteigen wir
ein Verderb der Vorräte zu befürchten iſt.

Die Genehmigung kann jedoch erteilt werden,
Selbſtverſorger ſich verpflichtet, die überſchießende Ne
weder gegen Entgelt an den Magiſtrat oder an die ben
beſtimmte Stelle oder mit Genehmigung des Magit
dritte Perſonen gegen Beibringung der auf die über
Menge entfallenden vollen Fleiſchmarken abzugeben.

Fleiſch und Fleiſchwaren, die aus Hausſchlach
wonnen und dem Selbſtverſorger zur Selbſtverſorgu
laſſen ſind, dürfen gegen Entgelt nur an den Magiſtrat
deſſen Genehmigung abgegeben werden. Das Fleiſch
erlaubten Hausſchlachtungen gieyt der Magiſtrat ohne En

Die Schlachtung darf nur erfolgen, wenn dem Se
der Schlachtung die ſchriftliche Genehmigung des

vorgelegt worden iſt. 4tGeſuche um Erlaubnis, Hausſchla
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